
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1928

15.5.1928 (No. 134)



BMcher B
SJejugspreis : Monatlich 2M Mk . trtl Ii « Ha »«. 1.70 Mk . bei itt
SischästtsteZe abgeholt -2Hk.2.60 &nr <4 61« Post «hn « z - sttllgidllhr . Clnjet -
« nmmer 10 Psg , Samilaz « an » Sonntag « Ii Psg . Add - stelang «» »»,
b>« 20- auf den MonatSIchluß . Zi» Fall « höherer Gewalt besteht kein An -
spruch «Bf Lieler - ng der Zeitung oder Blltzahwng de« Bezigtxreil ««

Sauptorgan »er batifchen 8eutru« spar»e«
Erscheint 7 mal wöchentlich als Morgenzeitung

Beilagen : Äunfl u Willen, Fraoenrundlchaii . Blätter für den Famllientisch , Au« der kathol . Welt, Sporlbeilage
Deatlch « Znaendtraft 3ltultr . Tiesd ?u6 >beilage „Illustrierte Woche «. Beschilftsstelle , Redaktion » Verlag : Steinstr . ! 7-2l
Fernspr . ' Geschäftsstelle6235 , RedaktionS2ZS,VerlagS2Z7 . Drahtadresse : Beobachter . Postscheckkonto . Karlsruh « 4344

Anzeigenpreis : vi « 9 gespaltene 30 mm breite Milliwelerzell « Im

Anzeigenteil 10 Psg ^ »» «wlrl « 12 Psg ., » r Selegendeitianzeigen S Psg .

die 4 gesp . 05 mm breite mm-Zelle Im Rekiameteil Pfg . Rabatt nach

Tarif . Bei Zahlungischwierigkeiten , zwang «»,. Eintreibung od. « onkur «

kommt der Rabat ! in Wegfall . Schluß der Anzeigenannahme 5'/, Uhr

Air . 134 (3 Seiten » Karlsruhe . Dienstag , öen 15 . Mai >928 66 . Jahrgang

An Kürze
Fn Nanking sind japanische Marmesolda -

ten gelandet worden , die an strategischen
Punkten der Konzession Barrikaden errich-
teten .

4Ca § Berliner Philharmonische Orchester
gab gestern in Luzern ein Konzert , bei dem
die Musiker von dem sehr großen Publikum
außerordentlich gefeiert wurden .

»
Im St . Gotthard -Gebiet herrscht bis zu

10 Grad Kälte . Beim Hospiz liegt der
Schnee nahezu 3 Meter hoch.

Gegen eine Isolierung der
bereinigten Staaten

«Eigener Bericht .)
Paris , 14 . Mai .

Der aus den vereinigten Staaten zurück¬
gekehrte frühere italienische Außenminister
Graf Sforza (Antisaszist ) , seit einiger Zeit
Mitarbeiter des „Journal des Debats " äußert
sich in bemerkenswerter weise über den hin -
tergrund des Aellogg - vorschlages : „In den
vereinigten Staaten ist man einer moralischen
und politischen Krisis näher , als man es zu¬
geben will . Man ist nicht mehr stolz auf die
Isolierungspolitik , die man in den letzten Iah -
ren praktiziert hat . Man empfindet dunkel , daß
man sich einzigartige Gelegenheiten entgehen
ließ , um für Amerika wirkliche Kraft und ein
wirkliches Prestige zu gewinnen . Die regie-
rende Partei wird mangelnden Weitblickes be-
schuldigt, und man ist mit ihrem Rühmen des
materiellen Wohlstandes nicht zufrieden . Die
hauptquellen des. krisenhaften Justandes sitzen
an den Hochschulen der Union , wo man das
schöne „heute " der offiziellen Schilderungen in
einen vergleich zu den Möglichkeiten des
„Morgen " bringt . Diesem „Morgen " wollte
der Kellogg - Vorschlag einigermaßen Rechnung
tragen .

" »

Empfang der Bremenflieger
in Milwaittee

Milwaukee , 14 . Mai . Der Empfang , den
die Stadt den „Bremen " -Fliegern bereitete ,
hatte fast die ganze Bevölkerung herangezogen.
Es heißt , daß die Mengen in den Straßen grö-
ßer waren als bei dem Empfang kindberghs .
Bürgermeister hoan führte in seiner Begrü -
ßungsansprache an die Flieger aus , der Flug
der „Bremen " sei ein weiterer Schritt , um das
Feuer der Kanonen für alle Zeiten unmöglich
zu machen. Gouverneur Zimmermann , der in
deutscher und englischer Sprache die Flieger
begrüßte , nannte den „Bremen " .Flug einen
Beweis dafür , daß der Friede ebenso große
Helden hervorbringen könne wie der Krieg . —
Am Montag nachmittag erwartet die Stadt
St . Louis die Ankunft der „Bremen " -Flieger
und hat ebenfalls umfangreiche Vorbereitungen
für ihren Empfang getroffen . — Der Abflug
der Flieger von Chicago hatte etwa 70000
Menschen herbeigelockt.

Der Colmar« Prozeß
Colmar , | $ . Mai . Zu Beginn der Nachmit -

tagssitzung des Autonomistenprozesses wird der
Konditor Reisacher verhört , der zunächst erzählt ,
daß er vor dem Kriege in Paris lebte, im ver -
trauen auf einen von poincare unterzeichneten
Plakatanschlag , der den Elsässern versprach, daß
sie wie Franzosen behandelt werden würden ,
sei er nach Kriegsausbruch in Frankreich zu-
rückgeblieben. Trotzdem fei sein vermögen be-
schlagnahmt worden . Auf eine Anzeige hin sei
er später bei schlechter Behandlung und unzu-
reichender Ernährung interniert worden . Nach
dem Waffenstillstände habe er sich in Straßburg
dem Konditoreigeschäft gewidmet , sich nebenbei
für die Politik interessiert und das Heimat -
bund - Manifest unterzeichnet . An der „wahr -
heit" habe er mitgearbeitet und mit Äaumann
Zusammen am ? <? . Zum , 927 einen Protest
gegen die Verhaftung Zorns von Bulach an
den Völkerbund gerichtet . In einem Brief aus
dem Gefängnis an poincare habe er gegen seine
willkürliche Inbafthalwng protestiert . Er sei
Pazifist und erstrebe die Autonomie des Elsaß
nur aus gesetzmäßigem Wege. Sodann spricht
Baumann , früher Chefredakteur der „Wahr¬
heit

"
. Gegen ihn wie gegen Köhler , den letzten

der nock zu verhörenden
'

Angeklagten , schwebtm Straßburg noch eine Voruntersuchung we-
gen angeblicher Spionage . Baumann sprichtvon seiner Tätigkeit bei der „Wahrheit "

. So -
wohl er wie Zorn von Bulach bStten von key

Aas d l Sozillltml-kraten in tonn
Mltifnnenrngen »messt» (toten!

In Wort und Bild bringt die Svzialdemo -
kratie in ihrer Wählerzeitung Erinnerungen
aus der Reichs - und Landespolitik . Es
kommt ihr dabei auf ein Quentchen Unwahr »
heit mehr oder weniger gar nicht an . Trotz
der Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit der
Erinnerungen scheinen uns einige zu fehlen ,
die besonders das werktätige Volk jetzt zur
Wahlzeit interessieren dürften . Es sei uns
deshalb gestattet , die sozialdemokratische
Wahlaufklärung etwas zu erweitern und zu
vertiefen . Wir hoffen deshalb von der so -
zialdemokratischen Presse keine Rüge zu er -
halten , denn es handelt sich wirklich nur um
sozialdemokratische Angelegenheiten .

1 . Die Sozialdemokratie ruft am
Kopfe ihrer Wihlerzeitung das Volk für die
„soziale Republik " auf .

In Wirklichkeit arbeitet sie bewußt
an der Untergrabung des sozialen
Volksstaates . Ihr Ziel ist die sozm-
listische Republik ! Wie sagte doch Genosse
Sollmann in seinem Aufruf zum 9. Novem -
ber 1927 : „Demokratie und Repu -
blik sind uns Gegenwart , die
Zukunft ist uns Sozialismus ."

2. Die Sozialdemokratie verspricht
dem Volke Freiheit und Frieden .
Beim Schulgesetz haben wir gesehen , w i e
diese Freiheit aussieht . Ueber 16
Millionen deutscher Bürger versagte sie im
Bunde mit den Demokraten und den Libe-
ralen die in der Reichsverfaffung verbürgte
Gewissensfreiheit .

3. Die Sozialdemokratie klagt
die Regierung an , daß sie die M i e t e n so
hoch getrieben habe ! Sie verschweigt ,
daß diese Mieterhöhungen sowohl in Preu -
ßen als auch in Baden von Regierungen mit
sozialdemokratischen Ministern
verordnet worden sind !

4. Die Landwirtschaft verweist sie
auf das sozialdemokratische Agrarprogramm ,
in welchem es heißt : „Wir fordern die Be -
seitigung des auf Raub und Rechtsbruch
zurückgehenden Herreneigentums , das weite
und fruchtbare Strecken des deutschen Bodens
mit Beschlag belegt hat . . . Zu diesem Zweck
verlangen wir nicht nur die formelle , sondern
auch die tatsächliche Beseitigung der Fidei¬
kommiße und ähnlicher Landansammlungen
in der Hand einzelner Familien . " Das
verspricht die S0zialdem0 kra -
tie , und was tut sie ? In Preußen
hat die Regierung unter Führung des so-
zialdemokratischen Ministerpräsidenten Braun
am 6 . Oktober 1926 den Hohenzollern eine
Abfindung gewährt , durch welche das ehe-
malige Kaiserhaus 250 000 Morgen Land
und IS Millionen Mark erhielt , 50 000 Mor -
gen und 8 Millionen Mark mehr , als die
Reichsregierung vorher geben wollte . Des -

halb fehlt in der sozialdemokratischen
Wählerzeitung die Erinnnerung an
die Fürstenabfindung I ! !

5. Die Sozialdemokratie spielt
sich im Wahlkampf als Beschützerin der
Kleinbauern auf . Dabei wettert sie
aber gegen die Herabsetzung des Gefrier -
fleischkontingents , die gerade unseren badi -
schen Bauern ermöglichen soll, ihr Vieh besser
anzubringen .

6. Die Sozialdemokratie ruft die
Beamten auf , weil ihnen die Rechtsregierung
keine größeren Gehälter gab . Sie hat es
offenbar vergessen , daß sie auch
schon in der Regierung war und damals den
Beamten nichts als leere Verspre -
chungen gegeben hat .

7. Die Sozialdemokratie hetzt das
Volk auf wegen der „ niederen Auf -
Wertung der Bürgerblockregierung " . S i e
hat es offenbar vergessen , daß
auch hervorragende Führer ihrer Partei , so
Herr Minister Hilferding (der zwar den
Hohenzollern aufgewertet hat ) , im Mai 1923
sich gegen jede Auswertung ausgesprochen
hat ! ! Damals waren allerdings
die Herren Sozialdemokraten
verantwortlichinderRegierung .

8. _
Die Sozialdemokratie ver¬

spricht dem Volke die politische Frei -
heit ! Und dennoch hat sie nichts getan ,
um der Wählerschaft bei der Reichstagswahl
das vom badischen Zentrum geforderte g e -
rechte Wahlrecht zu verschaffen , das
wieder dem Mann aus dem Volke den Weg
zum Reichstag freimacht .

9. Die S 0zialdemvkratie spielt sich
als Befch iitz erin d er Re ichs farb en
Schwarz - Rot - Gold auf .

Aber über dem erstrebten sozialistischen
Staat weht die rote Fahne ! Das hat der
Sozialdemokrat Sollmann offen zugegeben ,
indem er sagte : „Einer kommenden größeren
Zukunft flattert die rote Fahne voran ! "

Wahltage sind Schicksalstage für ein Volk !
Die Zukunft des deutschen Vaterlandes ist
am Wahltag in die Hand des Volkes gelegt .
Deshalb heißt es wählen , und gut wählen !

Das christliche Volk hat in den Tagen
der Not , als nach dem Weltkrieg das Va -
terland am Rande des Verderbens stand , der
Deutschen Zentrumspartei sein
Vertrauen geschenkt !

Das Zentrum hat für des Vol -
kes Wohl seine besten Männer
geopfert ! Das christliche Volk wird des -
halb in Treue wieder Zentrum vählen !

" In Dorf und Stadt strömt 's Volk herbei
Und gibt sein Wort für Nummer 3 !

Dort stehen für der Heimat Schutz und Wehr
Die Zentrumsmänner Köhler , Diez und

Ersing -Föhrll

Briefe erhalten , die die Leitung der Zeitung
kritisierten , sie hätten jedoch nicht darauf geant -
wortet . Als Rechtsanwalt Peter fordert , daß
die Akten des angeblichen Spionagefalles zur
Debatte gestellt werden , erklärt der Staats -
anwalt , dies werde umso weniger geschehen , als
man neuerdings eine ähnliche Angelegenheit ,
wegen der eine Voruntersuchung über angeb-
liehe Spionage gegen Baumann und Köhler
eingeleitet sei, in einem Grenzbezirk entdeckt
habe, und daß diese beiden ersten Fälle ge-
meinsam behandelt werden würden . Als der
Staatsanwalt sich dann auf einen Brief £eys
beruft , in dem erklart wird , Zorn von Bulach
und Baumann würden immer unzuverlässiger ,
stellt der Verteidiger fest , daß das Original die-
ses Briefes bei den Akten des angeblichen
Spionagefalles zu finden sei und daß er nicht
ohne die anderen für die Angeklagten entlasten -
den Akten in den Komplottprozeß hinein -
gezogen werden dürfe .

Sine deutsche ZMiersabordnung
in Kowno

Kowno , 14. Mai . Auf eine an frühere
Mitkämpfer ergangene Einladung des litaui -
schen Offiziersklubs zur Teilnahme an der
Unabhängigkeitsfeier traf heute mittag eine
Delegation deutscher Offiziere , bestehend aus

Oberst Schröder mit seinem Adjutanten
Oberleutnant von Heyendorf , Major Det -
mering und Hauptmann Allmendinger , in
Kowno ein . Die deutschen Offiziere wurden
am Bahnhofe von General Tomafchauskas
begrüßt . Zur Begrüßung waren auch die
Herren der deutschen Gesandtschaft erschienen .
Die Offiziere werden heute nachmittag an
der Feier der Enthüllung des litauischen
Freiheitsdenkmals teilnehmen , nachdem sie
vorher am Denkmal der litauischen Gefalle -
nen einen Kranz niedergelegt haben . Am
Mittwoch vormittag wird von den deutschen
Offizieren am Denkmal der im Weltkrieg
gefallenen deutschen Soldaten auf dem deut -
schen Kriegerfriedhof ein Kranz niedergelegt
werden . Es verlautet , daß bei dieser Gele -
genheit auch ein litauischer Offizier im
Namen der litauischen Armee einen Kranz
niederlegen werde .

Beneschs Besuch bei Sttesmann
abgesagt

Berlin , 14 - Mai . Der in Aussicht genom »
mene Besuch Dr . Beneschs beim Reichsaußen -
minister Dr . Stresemann wird , wie die Blät -
ter erfahren , nicht erfolgen können , da das Be -
finden Dr . Stresemann - dies nicht gestattet .

Rumänischer Brief
Dt« Tagung von Alba -Iulia .

Tr . Ein überraschendes Bild bietet sich dem -
jenigen , der aus dem romantischen Siebenbür -
gischen Erzgebirge durch das Tal des Dmxoly
in die Maros - Niederung hinaustritt . Eine
altertümliche Festung scheint ihm den weg zu
sperren . Glacis , Gräben , Wälle und Bastio¬
nen , wie sie den Zeiten Karls VI. eigentüm -
lich waren , umschließen hochragende Kasernen ,
ehrwürdige Kirchen , eine Sternwarte , ein Bi -
schofspalais . 3 n einer dieser Kasernen » die
einmal Hochschule war , lehrte am Anfange des
I ?. Iahrhunderts Martin Dpitz . Unter den
steinernen platten der Bischofskirche ruhen
Ioharnt hunyady , der „Held der Christenheit " ,
sein unglücklicher enthaupteter Sohn Ladislaus ,
Königin Isabella , Michael Apofi , Stephan
Bocskoy , Markgraf von Brandenburg und
viele , viele andere Helden der Vergangenheit .
Die Festung heißt Karlsburg und an ihrer
Stelle soll in Römerzeiten Alba Iulia geblüht
haben . Als nach dem Weltkriege Großrumä -
nien entstand , gaben die Rumänen der Stadt
und Festung den römischen Namen wieder ,
hier war es, wo am >. Dezember lylS die
„Befreiung " der Rumänen proklamiert wurde ,
wo sich am 1 . Dezember 1922 König Ferdinand
zum Könige von Groß -Rumänien krönen ließ .

Kaum sechs Iahre später, am vergangenen
Sonntag , war Alba Iulia wieder das Ziel
zahlloser Rumänen . Diesesmal waren es nicht
Zehntaufende , sondern hunderttausende , von
Nah und Fern , hauptsächlich aus Siebenbür -
gen, aber auch aus der Walachei und Moldau ,
aus dem Banate und der Bukowina , aus
Besiarabien und der Dobrudscha waren die An-
Hänger der nationalzaronistischen Partei ge¬
kommen, um an die liberale Regierung de»
Staates die Aufforderung zum Rücktritt er-
gehen zu lassen.

wer die Entfernungen und Schwierigkeiten
der Wege, die Tücke der Behörden, die politische
Gleichgültigkeit und egozentrische Einstellung
des rumänischen Bauern kennt, wer weiter be-
rücksichtigt , daß Alt -Rumänien in den verflösse -
nen zehn Iahren fast nichts getan hat, um sich
Neu -Rumänien zu gewinnen , daß die Buka -
rester Behörden die annektierten Provinzen
förmlich als Kolonien behandelten, muß stau-
nen , daß es einem oppositionellen Programm
möglich war , einen neuen gemeinsamen willen
der großrumänischen Bauernschaft zu formen,
welches Programm konnte diese überwälti -
gende Wirkung auf hunderttausende von
Bauern haben , daß sie zur Anbauzeit den Wan¬
derstab ergriffen und nach dem fernen Alba
Iulia zogen? Bauern , die voneinander kaum
wissen, daß sie in einem und demselben Staats -
verbände eingefangen sind !

Es ist das Programm : weg mit der Dyna-
stie Bratianu ! weg mit der Regierung , di«
augenblicklich herrscht ! weg mit der liberalen
Partei !

welche Schuld muß dieses Geschlecht , dies«
Regierung , die liberale Partei auf sich geladen
haben , daß sie den Fischer an der Sulina -
Mündung der Donau , den Goldwäscher in
Brod , den Bärenjäger in den Logaraser Alpen ,
den Senner auf der hargitto , den Holzfäller
im Geisterwalde , den Flößer vom Eisernen Tor
in einem und demselben Widerstande einen
konnte ! Sowohl Ionel als auch sein Nach-
folger und Bruder vintilia Bratianu bemühten
sich wohl , die Nationalzaranisten für eine Koa¬
lition zu gewinnen , welche Bemühung aber
daran scheiterte, daß die Liberalen eine weiter -
entwicklung ihrer Gesetzgebung und verwal -
tung verlangten , während die Aationalzara -
nisten von einer ganz neuen Grundlage aus -
gehen wollten . Ihre Opposition gegen die Re-
gentschaft war und ist es übrigens , die sie als
Anhänger des Prinzen Earol erscheinen
läßt . Richtiger aber ist ihr Standpunkt mit
den Worten ausgedrückt : Sie find nicht für
Carol , sondern gegen das liberale Regentschafts¬
triumvirat .

Die Nationalpartei war ursprünglich eine
rein siebenbürgische Partei , . die sich, indem sie
die Forderungen Neu -Rumäniens gegen Alt -
Rumänien vertrat , allmählich zu einer alle Neu-
rumänen umfassenden Gruppe erweitert hat .
Die Bewegung steht auch heute noch im Zeichen
der Machtansprüche der angegliederten Ge-
biete . Bukarest hatte , als es Siebenbürgen ,
einen Teil des Banats . die Bukowina und
Beßarabien annektierte , übersehen, daß damit
das politische und kulturelle Schwergewicht
tatsächlich sich nach Neu -Rumänien verschob .
Diese Tatsache hat sich schon einmal — um die
Iahreswende 1919=1920 — dahin ausgewirkt ,
daß ein Siebenbürger — vajda Wojwod — di»
Regierung führte . Er scheiterte an dem ge»
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schichtlichen Ehrgeiz der altrumänischen Poli¬tiker. Diese nennen sich die Rechte, die Natio -
nalpartei und die Bauernbündler die linke .Die verbundenen Nationalzaranisten wollen
aber ihren Aampf gegen die Liberalen als einen
Arieg der westlichen gegen die östliche (balkani -
sche) politische Kultur gewürdigt wissen.Der Ausgang dieses Feldzuges ist schwer vor»
herzusagen. Es scheint nur zwei Entwicklungen
ZU geben : die Verständigung zwischen den
Nationalzaranisten und den liberalen , die zueiner Demoralisierung der ersteren und damit
zu ihrem Zerfalle führen müßte , oder die Re¬
volution . Die Austragung des Gegensatzes im
Wege neuer Wahlen ist aussichtslos , denn in
Rumänien hat bei Wahlen noch immer die
Partei der die Wahlen durchführenden Regie -
rung gesiegt. Früher allerdings — als es nocheinen regierenden König gab — war die¬
ser imstande, die Ablösung der Parteien in der
Nacht herbeizuführen : er entließ die Regierungder parlamentarischen Majorität und beriefeine Regierung der Minorität mit dem Auf -
trage , Wahlen durchzuführen . Die Regent -
schaft, diese Strohpuppe der liberalen Partei , ist
hierzu nicht befähigt .

Rumänien geht jedenfalls innerpolitisch be-
wegten Zeiten entgegen , die auch außenpoli -
tisch beachtenswert sind, da ein Regimewechsel
zweifellos eine Umstellung der internationalen
Orientierung im Gefolge haben würde .

Sn Kampf «m ble WOM
Am eine veulWeinvliche Anschrift au der Universität Löwen

Botschafter Zhmman EhreMrger
von Heivelberg

Deiselberg , { 4 . Mai . Der Stadtrat hat be-
schloffen , den amerikanischen Botschafter in
Berlin , Dr . Shurmann , für seine Verdienste
um Heidelberg und um die Heidelberger Uni -
versität zum Ehrenbürger zu ernennen . Die
Ueberreichung der Ehrenbürgerurkunde an
Shurmann persönlich dürste etwa im Juli in
Heidelberg erfolgen .

Air den 11 . August als
Nationalfeiertag

(Eigener vratztbericht .)
J . H . Berlin , l -s. Mai .

Die preußische Regierung hat , unterstützt von
einer Reihe anderer Länder , im Reichsrat eine
Eingabe eingebracht , in der verlangt wird , daß
der n . August , der Tag der Annahme der
Weimarer Verfassung , zum Nationalfeiertag er-
klärt wird . Dieser Antrag wird bereits in die-
ser Woche vom Reichsrat beraten werden . Sein «
Annahme steht von vornherein fest, denn die
Antragsteller verfügen über eine ausreichende
Mehrheit für diesen Antrag . Zudem hat der
Reichsrat einen gleichlautenden Antrag bereits
im vorigen Jahre beraten und seinerzeit mit
großer Mehrheit angenommen . Für den An -
trag haben mit der preußischen Staatsregierung
die Vertreter der preußischen Provinzen Stadt
Berlin , Grenzmark , Westpreußen , Sachsen,
Schleswig -Holstein , Hannover , Hessen-Nassau.
Rheinland und Westfalen gestimmt ; außerdem
die Länder Anhalt . Bremen , Lübeck, kippe und
Waldeck . Wie wir erfahren , beabsichtigen die
Antragsteller mit ihrem jetzigen Antrag keines-
wegs die Ausschaltung einer für die normale
Gesetzgebung zuständigen Instanz . Der Antrag
ist nur deshalb schon jetzt eingebracht , weil der
neue Reichstag erst so spät zusammentreten
kann, daß es auf dem Wege eines Initiativ -
antrages im Reichstage selbst nicht mehr mög»
lich sein würde , bereits in diesem Jahre den
U . August als Nationalfeiertag zu begehen.
Nach der Annahme des Antrages durch den
Reichsrat wird die Reicksregierung Stellung
nehmen müssen. Ihren Beschluß wird dann der
neue Reichstag bei seinem Zusammentritt be-
reits zur Beschlußfassung vorfinden . Es wäre
zu wünschen, daß diese umstrittene Frage des
Nationalfeiertages nun endlich zur Entschei »
dung gelangt und aus dem Streit der Parteien
herausgenommen wird .

Die BerlinerPhilharmoniker!« Lmern
Luzer « , 14. Mai . Das Sonntag -Nachmit -

tagkonzert des Berliner Philharmonischen
Orchesters unter der Leitung von Wilhelm
Furtwängler war für Luzern und Um -
gegend ein musikalisches Ereignis . Das
Konzert war von über 3000 Personen besucht
und wurde mit anhaltendem Beifall und
begeisterten Ovationen nach jedem Vortrag
aufgenommen .

(Qe i s t « • r Bericht .)
Brüssel , 14. Mai . In ein akutes Stadium

ist nun die Frage des Textes der Erinne -
rungstafel an der Universität Löwen getre -
ten . Wir h^ en seinerzeit die Meinungs -
Verschiedenheit erwähnt , die zwischen dem
amerikanischen Architekten Whitney Warren
und dem Verwaltungsrat der Universität
Löwen wegen der Inschrift entstanden ist , die
eine Erinnerung an den Wiederaufbau der
Hochschule darstellen soll. Der ursprüngliche
Text , der von Kardinal Mercier und Whitney
Warren entworfen ivar , bemerkte , ameri -
konische Freigebigkeit habe das wieder auf -
gebaut , was der „ furor teutonicus " zerstört
habe . Der Rektor der Columbia Univerfity
der Bereinigten Staaten , Butler , will ge-
meiusam mit dem Rektor der Universität
Löwen , Möns . Ladeuze , den Text besser dem
Locarno - Geist anpassen . Ter Text soll sagen ,was der Krieg zerstörte , habe der Friede
wieder aufgebaut . Unter ausdrücklicher Be -
rufung auf den Willen der verstorbenen Kar -
dinals beharrt Whitney Warren auf dem
ursprünglichen Text . Möns . Ladeuze glaubt
behaupten zu können , daß Kardinal
Mercier der erste gewesen wäre ,der sich dem neuen Text ange -
schlössen hätte , indem er immer
erwartete , daß ein neuer Geist
die internationale Politik er -
füllen möge . Andere Geistliche , die die
Denkungsart des verstorbenen Kardinals
kennen , bestätigen die Ansicht des Rektors
Möns . Ladeuze . Aber Whitney Warren ist
nun in Brüssel selber eingetroffen und sucht
mit Hilfe der ultrachauvinistischen Kreise
Belgiens , an denen kein Mangel ist (beson-

ders weil Brüssel in der Presse nur eine
„Filiale " des französischen Boulevard -Natio -
nalismus ist ) , seinen Standpunkt durchzu -
drücken. Sofort tritt die sattsam bekannte
„Ligue Nationale du Souvenir " auf und
erklärt , wenn die Universitätsbehörden „wi-
der Erwarten " den ursprünglichen Text än -
dern würden , wolle sie vor der ^Universität
einen Gedenkstein ausstellen , det die ur -
sprüngliche Inschrift tragen solle. Die Ge -
hässigkeit gegenüber dem Rektor der Uni -
versität geht soweit , daß er des „Paktierens
mit deutschen Kardinälen " beschuldigt wird
und daß man die Einweihung des hetzerfüll -
ten Gedenksteins auf den gleichen Tag wie
die Zeremonie an der Universität selber fest-
setzen will .

Suven-Malmedo
(Eigener Ser » cht.»

Brüssel , , <t . Mai .
Der „S oir ' verspottet die „Deutsche

A l l g e m e i n e Z e i t u n g"
, die in großer

Aufmachung ihren Lesern als Neuigkeit das
Schreiben vorsetzt, das von den Deutschen in
Eupen - Malmedy an den belgischen Senator
Esser in Sachen einer neuen Volksabstimmung
gerichtet wurde . Das Brüsseler Blatt sagt , die
DAZ . sei recht schlecht über die Dinge von
Eupen -Malmedy unterrichtet , denn es liege ja
schon die Antwort auf dieses 'Schreiben seit drei
Tagen vor . (Auch das gehört ins Kapitel der
Berichterstattung Berliner Blätter . Wir haben
die Antwort Essers , die sich grundsätzlich für
eine neue Volksabstimmung ausspricht und nur
den jetzigen Zeitpunkt als nicht günstig erachtet ,
erwähnt .)

tao zurückgenommen werden müsse» , wir5
verlangt :

1. Tschangkaischek soll sich für die nicht
provozierten Angriffe auf japanische Zivi,
listen , von denen 14 getötet wurden , ent.
schuldigen :

2. die südchinesische Division , die für die
Ausschreitungen verantwortlich zu machen
ist, soll ausgelöst werden ;

3. Wiedergutmachung in voller Höhe für
den angerichteten Schaden ;

4. für die künftige friedliche Haltung ge.
genüber der Stadt Tsinanfu ist Sicherheit
zu leisten .

Als diese Forderungen abgelehnt waren ,
begann der japanische Angriff auf die in
Tsinanfu befindlichen Streitkräfte der er-
wähnten Division , von der aber ein Teil -schon
nach Nordwesten abgezogen war .

S»a»emdt SreßmöMe Im Site»
London , 14. Mai . Die schon erwähnten

offiziösen Auslassungen des „Daily Telegr ."
zu den Ereignissen in China hatten eine
scharfe Spitze gegen die Vereinigten Staaten ,
denen vorgeworfen wurde , in China Sonder -
Politik zu treiben , die natürlich egoistische
und keine idealen Motive haben mutz und
letzten Endes dem „bussineß " (dem Geschäft)
dient . Zitiert wurde der Fall von Nanking ,
wo zügellose Truppen der gleichen Süd -
armee . die nun in Tsinanfu hauste und auch
deutsches Eigentum zerstörte (das Hotel
Kaiser ) , seinerzeit amerikanische , englische
und japanische Staatsangehörige töteten .
Während England und Japan für diese
Greuel nicht nur Entschädigung verlangten ,
sondern auch kategorsich an dem Prinzip
festhielten , daß der Schutz der eigenen Staats -
ungehörigen britischen und japanischen
Streitkräften nach wie vor übertragen werde ,
haben die Amerikaner auf dieses Rocht ver-
zichtet . Gerade die Amerikaner waren es
aber , die in Nanking am meisten geschädigt
worden waren (es kamen einige Gelehrte
ums Leben ) und die sich mit einer Geld -
absindung begnügten . Amerika opfert das
Leben einiger Amerikaner , um Borteile über
die Konkurrenz im Außenhandel zu erlangen :
das wollte der „Daily Telegraph " sagen.
Zufällig liegt nun auch die Meldung vor ,
daß die erste Rate von 100 000 Dollars als
Entschädigung für Nanking zur Auszahlung
gelangt ist.

Die amerikanische Sonderpolitik in China
hebt sich aber noch durch einen zweiten Fall
ab : An der Linie Tientsin — Pukow , die
amerikanischen Eisenbahnfinanziers gehört ,
steht schon seit geraumer Zeit ein Regiment
amerikanischer Marine -Infanterie . Amerika
weiß also dort , wo das ?sinanzinterrsse in
Frage kommt , auch in China die Bajonette
zu gebrauchen , unbekümmert darum » ob da-
durch die chinesische Souveränität verletzt
wird oder nicht. Nun gehört aber Pukow in
den Bereich der Küstenstrecke von Schantung ,
das von japanischen Truppen besetzt werden
soll. Die Amerikaner fordern , datz Pukow
weiterhin ungehinderten Zugang vom M ^ere
her besitze. Hier liegt der Kern zu Kompli -
kationen . Die amerikanische Besetzung der

genannten Eisenbahnftrecke zeigt deutlich
genug , datz man in Washington der chinesi-
schen Soldateska nicht sicher ist . Aehnliche
Erwägungen führen aber auch Tokio , das
viel größere Interessen in China wahrzuneh -
men hat . zu militärischen Besetzungen .

Sensationslüsterne Blätter des Kontinents
hatten behauptet , England werde die Gele -
genheit benützen , auch ein Stück China am
Aangtse zu besetzen . Man darf aber über -
zeugt sein, datz nichts dergleichen geschieht.
Mit der provisorischen Besetzung von Schan¬
tung durch die Japaner haben sich die amt -
lichen Kreise in London bereits abgefunden ,
und die gestrigen Andeutungen des „Daily
Telegraph " haben gezeigt , datz England in
dieser Angelegenheit das Recht auf Seite
Japans erblickt.

Nordchina und Südchina müssen nun . wie
die Dinge . sich entwickelt haben , zu einem
Ausgleich zu kommen suchen . Es ist wirklich
nicht nötig , datz auch die Provinz Schantung
von den beutehungrigen Scharen der Feng
und Tschangkaischek dem Erdboden gleich-
gemacht wird , wie das mit anderen Provin -
zen geschehen ist . Was sich bis jetzt im Be -
reich von Tsinanfu abgespielt hat , waren
keine Waffentaten , war kein Krieg , sondern
das Auftreten von Räuberbanden und Ge -
genwirkung japanischer Schutztruppen , die
viel zu schwach waren und daher unterliegen
mutzten . Die Bewunderung für die „Frei -
heitskämpfer des Südens " darf nicht soweit
gehen , daß Plünderung (siehe das deutsche
Hotel Kaiser ) und Niedermetzeluna von Zi -
vilisten . auch wenn es Japaner und diesmal
keine Meitze sind wie in Nanking , als „Not -
wendigkeiten " hingenommen werden .

Nas javanische Ultimatum
iE t g e n e r Berich «.»

Moskau , 14. Mai . lieber das japanische
Ultimatum , das der chinesischen Südarmee
gestellt wurde , liegen aus Tokio folgende
Einzelheiten durch russische Berichterstattung
vor : Außer der Forderung , datz die südchine-
fischen Truppen auf eine Linie sieben Meilen
südlich von der Bahnlinie Tsinanfu —Tsing -

Eröffrung von Luftlinien
Brüssel , 14. Mai . Aus Anlaß der Eröff .

nung der Luftlinie Köln —Brüssel —Antwer -
pen , die im Zusammenhang steht mit der
Eröffnung der Prefsa , begaben sich 20 deutsche
Journalisten aus den grotzen Städten Ad ?s
Reiches mit drei Flugzeugen nach Brüssel.
Auf dem Flugplatze wurde ihnen ein Früh ,
stück gereicht . Der deutsche Geschäftsträger
sprach den zur Begrüßung erschienenen amt -
lichen Vertretern den Dank aus und richtete
Worte der Anerkennung an die Direktion
der belgischen Luftgesellschaften , die sich mit
der Organisierung des Luftverkehrs befassen,
und an die belgische Presse . Ein Vertreter
der Stadt Antwerpen hatte sich ebenfalls zur
Begrüßung eingefunden und hieß die deut-
schen Journalisten willkommen . Um M2 Uhr
starteten die drei Flugzeuge nach Antwerpen ,
wo ein offizieller Empfang durch die Stadt
und ein Besuch des Hafens vorgesehen ist.
Die Journalisten werden am späten Nach,
mittag nach Köln zurückfliegen .

Basel , 14. Mai . Heute wurde die neue
Luftverkehrslinie Basel —München mit Zwi¬
schenlandung in Zürich eröffnet . DaS Flug -
zeug verläßt Basel um 7. 15 Uhr und erreicht
München um 10.15 Uhr mit Anschluß nach
Prag und Wien —Budapest . Rückflug 16 .30
Uhr . Basel an 19.30 Uhr . Der Dienst ist
für den Transport von Passagieren , Fracht
und Post bestimmt .

Sberst Seimannsberg oerletzt
Berlin , 14 . Mai . Während des gestrigen

Zusammenstoßes von politischen verbänden er»
schien auch der Kommandeur der Schutzmann-
schaft, Dberst Heimannsberg . Er ergriff weh -
rere der Demonstranten . Aollegen der Fest»
genommenen wandten sich gegen Hermanns -
berg . der bei diesem versuch der Gefangenen -
befreiung von den Angreifenden verletzt wurde.

10 Grad Kälte im St . Gotthard - Gebiet
Airolo , 14. Mai . In der Gotthard -Zone

war die vergangene Nacht so kalt , wie es
selten im Winter der Fall ist . Die Tem -
peratur lag bis zu 10 Grad Celsius unter
Null . Am Montag früh wurde beim Hospiz
eine Schneehöhe von nahezu drei Metern
gemessen.

llngliiMällt und Verbreche »
Verhaftung wegen Giftmordversuches .

Düren (Rheinland ) . 14. Mai . In der
Massenvergiftungsangelegenheit bei den hie -
sigen Rheinischen Eisenwerken , die nur dank
schnellen ärztlichen Eingreifens ohne Todes -
fälle verlief , wurde ein Arbeiter des Werkes
wegen dringenden Verdachts festgenommen .
Näheres ist noch nicht bekannt .

Schiffs - Zusammenstoß . P u l l y (Genfer
See ) . 14. Mai . Die beiden Schiffe „Rhone ",
das von Vevey kam, und „GsnSve " mit Koh -
len von Lausanne , legten heute mittag gleich-
zeitig im Hafen von Pully an. Dabei stießen
die beiden Schiffe zusammen . Der obere Teil
des Vordermastes der „Rhone " brach infolge
des Zusammenstoßes ab und stürzte aufs
Deck . Dabei wurde eine Dame so schwer von
dem Maststück getroffen , daß sie nach der
Verbringuna ins Spital ihren Verletzungen
erlag . Zwei weitere Reisende erlitten leich-
tere Ou ?" ^ " ngen .

Auß zm Festhake ! Moese « abend 8 Ahr spricht

Reichsftnanzmimfter Dr. Kdhlee
G 'ntritkspreis zur Deckung der Unkosten 20 pfg . - Karten bei folgenden Sutten zu haben : Mittelstadt: 3 . Dorer, (Zrbprinzenstraße 19 und H . Mende.
Markgraienstraße 30a ; Westffadt : A . Zahner, Nelkenstraße 5a ? Lernh. Holz, Zigarren . Karlstraße 64 ? Südstaöl : A. Weber, Marienstraße S3,- Oststadi :
3os . Kern, Zigarren , Ludwig -Wilhelmsiraße Mühiburg . Rtch . Rennen, Zigarren, Philippsiraße l . (Llnd bei den Vertrauensleuten der Partei .)

Wähler und Wählerinnen ! Erscheint in Massen !
IS " Wichtigste Aufklärung über . Wittschaps - und Beamtenfrase »!

Zentrumspartei Karlsruhe.
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«utetHiuioj -s.towrt Mm nmtnfnnifthtnMtflamcwtftnDie Auswerlungspartei verbreitet in
» SüddeutschlanS die Behauptung , im Frei -'
j ftaat Sachsen fei dank der Initiative des

von der Aufwertungspartei gestellten
Justizminisiers eine allgemeine Auf-
Wertung auf 40 Prozent erfolgt . Dazuwird uns aus Sachsen geschrieben :

Die Behauptung der Aufwertungspartei , in
Sachsen sei dank der Initiative des von der
Aufwertungspartei gestellten Zustizministers
Dr. v. Fumetti eine allgemeine Aufwertung
der Sparguthaben auf 40 Prozent erfolgt , ist
ein Wahlschwindel plumpester Art . Hier in
Sachsen hat man jedenfalls von einer derarti -
gen Aufwertung noch nicht das Geringste ge-
hört. Auch wohl außerhalb Sachsens nicht,
denn wäre diese Aufwertung auf 40 Prozent
Tatsache, dann hätte sich natürlich die gesamte
deutsche Presse mit dieser Maßnahme auf das
lebhafteste beschäftigt . Es muß um die Sache
der Aufwertungspartei in Süddeutschland
wirklich sehr schlimm stehen , wenn sie in ihrer
Agitation zu solch lächerlichen Behauptungen
greift . Allerdings ist die Aufwertungspartei
in Sachsen seit Anfang Zuni vorigen Jahres
Regierungspartei und gewiß hat man in den
Kreisen der Inflationsgläubiger gehofft, der
von der Aufwertungspartei gestellte sächsische
Justizminister werde seinen ganzen Einfluß
aufbieten , um eine bessere Regelung der Auf .
wertungsfrage wenigstens in Sachsen zu er-
reichen. Nichts dergleichen ist erfolgt . Die
Aufwertungspartei hat zwar vor ihrem (Em»
tritt in die sächsische Regierung eine Reihe von
Aufwertungsanträgen gestellt, seither

'
aber

nicht mehr auf die Behandlung dieser Anträge
gedrungen . Die Abfindung der Inflation ?-
gläubiger seitens des Freistaates Sachsen istin keiner Weise günstiger als die Abfindungin den andern deutschen Ländern .

wahrscheinlich wird auch die Wirtschaft - .
Partei versuchen, ihre „Verdienste " als Regie -
rungspartei in Sachsen in den anderen deut-
sehen Ländern für die Agitation auszuwerten .
Diese Verdienste der Wirtschaftspartei gleichenaber völlig denen der Auswertungspartei , vor
der sächsischen Landtagswahl von 192s hattedie Wirtschaftspartei einen scharfen Feldzug
gegen die Steuerpolitik der früheren sächsischen
Regierung geführt . Der Erfolg dieses Feld ,
zuges war , daß die Wirtschaftspartei zehnMandate auf einmal eroberte und Anfang
192 ? den Finanzminister für die neue Regie-
rung stellte. Der Finanzminister Weber , der
vor Uebernahme seines Amtes in der Agita -
tion sehr lebhaft sofortigen Steuerabbau ge>
fordert hatte , drückte sich schon in seiner
ersten Rede , die er als verantwortlicher Mini -
ster vor dem Landtag hielt , sehr viel besckeide -

- ner aus :
"Daß ich . bei der läge der Finanzen nichtin den ersten Wochen meiner Regierungs -

tätigkeit umfassenden Steuerabzug verspre-
chen kann, ist allen einsichtigen Kreisen ver¬
ständlich . "

Seitdem sind aber nicht nur Wochen, sondern
mehr als ein Zahr vergangen , ohne daß der
von der Wirtschaftspartei gestellte Finanz ,
minister irgend etwas für den Steuerabbau ge-
tan hat . Auch vom Abbau der Staatsaus »
gaben ist nichts zu spüren , vielmehr sind die
ordentlichen Staatsausgaben von 402 Millio¬
nen im Jahre 1927 auf 420 Millionen im
Jahre 1928 gestiegen.

Heute erklärt die Wirtschaftspartei selber ,
daß das Steigen der Ausgaben zwangs¬
läufig fei , während sie vor ihrem Eintritt
in di« Regierung diese Zwangsläufigkeit

bestritten hat .
Und schließlich sind die Meinungen darüber ,ob alle Ausgaben zwangsläufig fein müssen ,
geteilt . So hat die Wirtschaftspartei in preu -
ßen, wo sie nicht in der Regierung sitzt, bei
der letzten Beamtenbesoldungsreform die Kür »
Zung der Minittergehälter um >0 000 bezw .
6000 Mark verlangt , in Sachsen aber hat sie
dafür gestimmt , daß das Gehalt des von ihr
gestellten Finanzministers von 26 000 auf30 000 Mark erhöht wurde . Es zeigt sich auch
hier wieder '

jene Doppelzüngigkeit und Un-
korrektheit , die der politisch denkende Menschan der Wirtschaftspartei schon so oft bemerkt
hat und die es letzten Endes verhindert , daßvon der Wirtschaftspartei sowohl wie von der
Aufwertungspartei die praktische Arbeit gelei»
stet wird , die der irregeführte Wähler von
diesen Parteien erwartet Jeder einzelne Be-
russstand , zumal der Mittelstand , darf eben
emen dauernden Nutzen nur erhoffen von einer
aufbauenden Staatspolitik . wie sie das Jen -
rum im Reick seit der Staatsumwälzung ge-

subrt hat Er kann nur wünschen. daß ein-
lettiq orientierte Intereffenaruppen wie Auf-
Wertungspartei und Wirtsckaftsvartei auch imneuen Reichstag keinerlei Einfluß erlangen .

Basen
KullmlSmpferei im „Volsssreunv " ?
. ^ rn „Polfsfreund " vom 14 . Mai wird unteroer schreienden Ueberschrift „ Der Bannstrahls Erzbischofs " davon Notiz genommen , daßoer Spitzenkandidat der Ehristlichsozialen in« aden vom Erzbischof nicht die Erlaubnis be-am eme Kandidatur zu übernehmen , da er die

2^ un ® ^ e^es Amtes erforderlichen« 'genschasten nicht besitze . Der „ Volksfreund
"

Wer zum ersten Mal nach den vereinigten
Staaten kommt, dem fallen neben anderen Din -
gen besonders jene riesenhaften Plakate auf ,
die an allen Ecken und Enden zu sehen sind ,
und mittels welcher die amerikanische Ge-
schästswelt ihre Erzeugnisse und Handelsgüter
anpreist . Jene buntfarbigen Bilder sind nur
ein Teil der großzügigen Reklame , die das
amerikanische Wirtschaftsleben charakterisieren .
Nirgends in der Welt finden wir ähnliches , das
sich mit der amerikanischen Reklame messen
könnte, und in keinem anderen Lande wird so-
viel wert auf Reklame gelegt und soviel Geld
dafür ausgegeben , als gerade in den vereinig -
ten Staaten . Die Reklame ist sür den ameri -
kanischen Geschäftsmann eine Hauptnotwen -
digkeit und er benützt jede sich bietende Ge-
legenheit , um seine Firma und seine Verkaufs -
Produkte bekanntzumachen , wer das kand auf
der Eisenbahn durchquert , wird längs der vie -
len Bahnlinien eine ununterbrochene Rette die-
ser plakattafeln finden , die bei Nacht zum Teil
beleuchtet sind. Die Namen von Hotels , wa -
renhäusern , Kurplätzen sind zu lesen dort . Die
Erzeugnisse der Automobil - , Ehemischen, und
Lebensmittelindustrie usw . sind weithin erficht-
lich und stören an manchen Plätzen die land -
schaftliche Szenerie . Zn den Eisenbahnwagen ,
Warteräumen , in der Straßenbahn , auf der
Hoch - und Untergrundbahn finden wir die
Reklameplakate . Alle Zweige des Erwerbs -
lebens benützen dieses Mittel und der Reisende
kann auf seinen Fahrten dort an den buntfar -
bigen Bildern studieren , wo er fich seine Zähne
auf Ratenzahlung reparieren lassen kann, welche
Makaroni die besten sind , und welcher Gummi -
absatz der dauerhafteste ist . Diese Bilder müssen
natürlich von Zeit zu Zeit im Entwurf wech-
sein, und immer wieder das Publikum auf-
merksam zu machen und interessiert zu halten .
Noch vor wenigen Iahren war viel Kitsch un-
ter den Abbildungen Die kunstgewerbliche
Technik hat bedeutende Fortschritte gemacht
und , wenn auch nicht alles befriedigt , so kann
man heute feststellen, daß die weitaus meisten
in Farbe und Entwurf dem künstlerischen Ge-
schmack vollkommen entsprechen. Auch wäh-
rend der Nacht muß die Reklame weiter gehen
und man benutzt das elekttische Licht dazu und
macht Lichtreklame . Die Straßen der ameri -
kanischen Städte sind bei Nacht ganze Lichter-
meere mit taufenden und abertausenden elek-
ttischer Lichter, die in allen möglichen Farben
aufleuchten , und die Namen großer Geschäfts -
häufer , Theater , Hotels , Restaurants , Auto -
mobils usw . in den Nachthimmel zeichnen. Wer
zum ersten Mal über den Broadway in New -
york bei Nacht geht , glaubt in einem Märchen -
lande zu sein , so überwältigend ist diese Licht-
reklame . Welch eine gewaltige Einnahme -
quelle für Elektrizitätswerke und die verfchie»
denen Zweige der Industrie elektrischer Be-
darfsartikel .

Der geeignetste Platz , Reklame zu machen,
sind natürlich die Tageszeitungen und die perio -
disch erscheinenden Zeitschriften . Erstaunlicheswird auf diesem Gebiete in der amerikanischen
Presse geboten . Tageszeitungen mit 40 bis
so Seiten , Sonntagsausgaben bis zu ? so Sei -
ten sind nichts außergewöhnliches . Die Zei -
tungen sind außerordentlich billig infolge des
großen Reklameteiles . Man zahlt für eine
Wochentagszeitung 2 Cents und für eine Sonn -
tagsausgabe JO Cents . Diese Billigkeit ver.
anlaßt jedermann , sich täglich eine Morgen -
und Abendzeitung zu kaufen . Solche Riefen -
auflagen machen es erklärlich , warum das ame-
rikanifche Zeitungswefen so rentabel und ge-
winnbringend ist . Ebenfalls billig und trotz,
dem umfangreich infolge dsr reichen Reklame -
anzeigen sind die Zeitschriften . Einzelnum¬
mern von Wochenzeitschriften sind für 5 (Cent
käuflich und dieser preis macht es begreiflich,

daß diese fast in jedem Haufe gelesen werden .
Systematisch wird also tagtäglich die Reklame
in jedes Haus gebracht und verursacht dort die
beabsichtigte Wirkung . Es ist sehr schwer, eine
genaue Schätzung zu geben, wieviel Geld jähr ,
lich für Plakat und Jeitungsreklame in Ame.
rika ausgegeben wird . Der Bettag geht hoch
in die Hunderte von Millionen Dollars . Das
volkswirtschaftlich Bedeutende aber ist, daß
die amerikanische Geschäftswelt in der Lage
ist , diese gewaltige Summe alljährlich auszu
geben, und was wichtiger ist, das Geld bleibt
im Lande. Tausende von Reklamezeichnern ,
Druckern und Lithographen haben sortlaufend
Arbeit . Für Farben - und Papierfabriken ist
es eine ständige Einnahmequelle , und außer
dem werden jene Firmen , die mit der verteil
lung dieser Plakate bettaut sind, in die Lage
versetzt , ständig einer großen Anzahl von Ar -
beitern Verdienst zu geben.

Der findige Geschäftsgeist des amerikani -
schen Kaufmanns sucht sich täglich neue Wege,
das Interesse des Publikums zu wecken . Große
Geschäftshäuser laden mittels persönlicher
Schreiben die Kundschaft ein, die Neueingänge
in den Schauräumen zu besichtigen. Manche
Firmen haben einen besonderen Telephon -
dienst, um die Kundschaft im Hause durch per -
sönliche mündliche Einladung zu bearbeiten
und zum Besuch in den Geschästslokalitäten
einzuladen . Auch die neueste Erfindung der
elektrischen Technik, das Radio , wurde sofort
als Mittel zum Zweck in Beschlag belegt . Es
gibt in den U . S . A . ungefähr ? so Sende -
stationen . Rund 700 davon werden von Han -
del und Industrie benutzt, um Produkte anzu »
preisen . Die Stationen beginnen morgens
früh und arbeiten bis in die späte Nacht .
Künstler und Grchester mit Weltruf werden
angestellt für musikalische Darbietungen jeder
Art , ganze Teile von (Dpern und Theatervor -
stellungen werden ausgesendet auf Kosten ge-
wisser Geschäftshäuser , deren Name und Han -
delsprodukte periodisch alle 13 Minuten be¬
kannt gegeben werden. Also Reklame in höch -
ster Vollendung . Das Merkwürdige aber ist,
daß das Publikum derartige Erscheinungen mit
Befriedigung aufnimmt .

Gewiß wird die Frage aufgeworfen werden ,
ob all dieser finanzieller Aufwand auch Er -
folge für die amerikanische Wirtschaft gezeitigt
hat . Diese Frage ist glatt zu bejahen . Nur
ein einziges Beispiel soll den Beweis dafür er»
bringen . Die amerikanische Automobilindu »
strie hat seit Iahren wohl am meisten , aber
auch zielbewußt Reklame gemacht. Das Motto
war : Ieder Familie ein Automobil . Dieses
Ziel ist heute praktisch erreicht . Heute gibt
es rund 22 Millionen vierräderige Kraftfahr¬
zeuge in den U . S . A ., das ist praktisch ein
Wagen aus die Familie . Man denke aber kei -
neswegs , daß damit der Sättigungspunkt in
der Automobilindustrie gekommen ist. Das
neue Motto lautet : Ieder Familie zwei Wa -
gen . Und es hat allen Anschein, als ob auch
dieses Ziel erreicht werden wird . Aehnliche
Erscheinungen finden wir als Folge inten -
siver und zielbewußter Reklame in den I »du-
striezweigen für Waschmaschinen, Staubsau -
gern und Radios . Wenn die Reklame nicht
wirksam und nicht von finanziellem Erfolg be -
gleitet wäre , dann hätte der Amerikaner sie
schon längst abgeschafft. Für manche Leute hat
das Wort Reklame heute noch immer einen ge-
wissen Beigeschmack des marktschreierischen .
Diese Leute gehen nicht mit der Zeit . Die
moderne Reklame ist nicht marktschreierisch ,
sie arbeitet zielbewußt , sie geht mit den Er -
rungenschaften der Zeit und mit dem wechseln»
den Geschmack der Menschen. Die moderne
Reklame kostet Geld , da? aber vielfältig wie -
der zurückkommt.

H . Leitz , pittsburgh , U . S . A.

macht dazu einige Bemerkungen , von denen uns
aber Nur die folgende interessiert . Er schreibt :

Im übrigen muß doch die Frage aufgeworfen
werden, ob der Erzbischof überhaupt das Recht
hat, einem Staatsbürger euch wenn er das
katholische Nriestergewand trägt , die Annahme
einer Kandidatur zu einem Parlament und evtl.
die Ausübung des Mandats zu verbieten . Nach
Artikel 39 der Reichsverfassung bedürfen z. B .
Beamte und selbst Angehörige der Wehrmacht
zur Ausübung ihres Amtes als Mitglieder des
Reichstages ciet eines Landtages keines Ur -
laubs , weil sie das Recht haben, im Falle der
Wahl ihr Mandat auszuüben . Es mutz ihnen
sogar , wenn sie als Kandidaten aufgestellt sind,Urlaub gewährt werben damit sie sich der Wahl-
bewegung w dmen können . Daß ein kirchliches
Rechisbuch sich derart in Widerspruch mit der
Reichsverfasiang setzen kann, halten wir derweil
für ausgeschlossen Jedenfalls wird das Verbot
des Freiburger Erzbischofs noch zu einer ei»
gehenden öffentlichen Erörterung führen .

So ungefähr hätte ein nationallibera »
ler Amtsverkündiger in Baden in
den Kulturkampfjahren zu diefer Frage Stel -
lung genommen . Der „ volksfreund " kann es
also auch ! Natürlich ist es — das Wort
„ frech " wollen wir vermeiden — sehr naio
von dem sozialdemokrattschen Blatt , mit der
Reicksverfassung zu kommen, um dem Bischof
die Disziplinarbefugnisse , die er nach dem
canonischen Recht bezüglich der ihm unterstell -
ten Geistlichen hat und haben muß , zu bestrei-
ten . Das wird auf die kirchliche Behörde selbst -
verständlich einen tiefen Eindruck machen.
Vielleicht könnte der „volksfreund " noch wei-
ter gehen und gleich das Republikschutzgesetz

gegen den Bischof anrufen , weil die republi »
kanifche Freiheit in Gefahr sei, wenn der
Bischof bei seinen Geistlichen auf Einhaltung
der Bestimmungen des canonischen Rechtes
hält , vielleicht holt der „volksfreund " das
noch nach?

Doch Spott beiseite : uns scheint es jeden -
falls außerordentlich bemerkenswert , daß der
„volksfteund " auf der ersten Seite seines
Blattes gern den Reichsanwalt gegen den
Bischof Hetzen möchte, der -seine selbstverständ»
liche Pflicht tut , und auf der zweiten Seite
im biedersten Ton versichert, wie objektiv er
der Religion und Kirche gegenüber stehe .
Ebenso ist die Feststellung interessant , daß das
sozialdemokrattsche Blatt in Mexiko die un -
glaublichsten Knebelgesetze gegen Kirche und
Geistlichkeit in bester Ordnung findet — de»
kanntlich dürfen dort die Geistlichen weder
dem Parlament angehören noch in polittschen
Versammlungen irgendwie auftreten . Umso
mehr legt sich aber derselbe, „volksfreund " ins
Zeug für einen Geistlichen in Deutschland , der
ohne Erlaubnis seines Bischofs eine — aller »
dings „christlichsoziale" — Spitzenkandidatur
angenommen hat . Aber man merkt eben die
Tendenz in beiden Fällen : jedesmal
gegen die Kirche ! Dem ? errn . der im
„ volksfteund " den Artikel geschrieben hat ,
braucht es nicht Angst zu sein, wenn einmal
die von den Demokraten gewünschte Mehrheit
links vom Jenttum kommen sollte : er wird
sich in dieser Mehrheit in allen Sätteln zu-
rechtsinden und die große Kulturkampfpauke
mit Glon -Z bemustern .

Der Spitzenkandidat der Ehristlichsozialen ,
Herr „Pfarrer und Missionsprokurator i . e. R .

"
— wie er fich auf einem Flugblatt nennt —
kann sich ja inzwischen überlegen , ob er von
dem Weg , den ihm der „volksfteund " nahe-
legt , Gebrauch machen will .

Ms der Wahlbewegung
Aus dem badischen Frankenland .

Die Werbetätigkeit der Zentrmnspartei
nahm lt . Tauber - und Frankenbote in der ver-
gangenen Woche ihren planmäßigen Fortgang .
Es war der Zenttumspartei gelungen , den
Spitzenkandidaten der Zenttumspartei im
Wahlkreise Baden , Herrn Reichsfinanzministcr
Dr . Köhler , als Redner zu erhalten . Herr Dr .
Köhler sprach in Mosbach , Buchen und Tau -
berbischofsheim . Ueberall hinterließen seine
sachlichen und aufklärenden Darlegungen einen
ausgezeichneten Lindruck.

Die Versammlungen , die die Zentrumspar -
tei abgehalten hat , waren im allgemeinen gut
besucht, zum Teil sogar sehr gut ; in einigen
<vrten ließ aber der Besuch leider sehr viel zu
wünschen übrig . Das ist gewiß sehr bedauer-
lich. Die Tatsache, daß es anderen Parteien
auch so geht, darf für uns kein Trost fein !
In den anberaumten Versammlungen kann
man , wie die Versammlungsbesucher jedesmal
versichern, immer etwas lernen und Nutz-
bringendes mit nach Hause nehmen !

24. Sauptoerfamm 'ung
Des Basischen Schwarzwalvoereins

Haslach , >4. Mai . Die diesjährige Hauptver -
fammlung des Badischen Schwarzwaldvereins wies
einen Massenbesuch auf . Außerordentlich zahlreich
war besonders die Bevölkerung aus den umliezen -
den Ortschaften und Tälern , zum großen Teil in
ihrer malerischen Tracht erschienen, so Saß die in
reichstem Flaggen - und Grünschmuck prangende
Feststadt ein farbenbuntes charakteristisch schwarz-
wälderisches Gepräge trug .

Die Festtage wurden am Samstagabend mit
einem Zapfenstreich und Kirchturmbeleuchtung
eingeleitet . Dann folgte der Begrüßungsabend in
der Stadthalle unter Mitwirkung der vereinigten
Gesangvereine Harmonie und Frohsinn und des
Streichorchesters der Harmonie , deren ausgezeich-
nete Leistungen mit großem Beifall aufgenommen
wurden . Begrüßungsansprachen hielten der Vor¬
sitzende der festgebenden (Ortsgruppe Kaiser und
Bürgermeister Selz , die groß angelegte Festrede
Iustizrat Stritt .

Am Sonntagmorgen weckte ein Choral des Has -
lacher Bläserchors die Stadt aus dem Schlummer .
Festgottesdienste in den beiden Kirchen des Gries
folgten .

Nach 9 Uhr wurde durch den Präsidenten des
Vereins , Geh . Rat Professor Dr . Seith -Freiburg ,
die Hauptversammlung in der festlich geschmückten
neuen Turnhalle eröffnet . Ls waren es Vrts -
gruppen von 94 vertreten , die größte bisher er -
reichte Zahl . Dr . Seith hieß die versammelten
herzlich willkommen .und begrüßte besonders die
Vertreter der Behörden , herzliche Worte widmete
er dem Vertreter der Stadtverwaltung Haslach ,
Bürgermeister Selz , und dem Vertreter des würt -
tembergischen Schwarzwaldvereins , Bürgermeister
Ritter -Schramberg . Die Vertreter der Behörden
überbrachten die besten wünsche ihrer Auftrags -
geber , Bürgermeister Ritter die Grüße des Bru -
dervereins und den Ausdruck der Ueberzeugung, daß
sich die Hauptversammlung in der Frage des Zu -
sammengehens der beiden Schwarzwaldvereine auf
den gleichen Standpunkt stellen werde, wie die
württembergische Versammlung vom e. Mai in
Herrenalb .

Mit einem Akte des Gedenkens an die im Be-
richtsjahr verstorbenen und der mit großem Beifall
aufgenommenen Ernennung des Lvjährigen Dber -
rechnungsrats a. D. Karl Schwarz - Aarlsruhe zum
Ehrenmitglied , wurde in die Tagesordnung einge-
treten .

Der Jahresbericht und die Rechnung für 1927
wurden ohne Debatte genehmigt . Der Voranschlag
für , 928 gleicht sich in Linnahme und Ausgabemit so Zoo RM . aus . An Beiträgen von den
Ortsgruppen erscheinen darin 40400 RM . wich -
tige Linzelposten unter den Ausgaben sind : Monats -
blätter 29 ovo RM . , Kosten der Geschäftsstelle in
Freiburg 9000 RM . , Zuschuß an das Kartenwerk
8500 RM ., Kaxitalansammlung für ein geogra-
phisch-statistisches Werk über das kand Bade, ! 2000
RM . Für Jugend , wandern und Jugendherbergen
wurden IV 000 RM . ausgeworfen . Größere Bau -
arbeiten der Ortsgruppen , die Zuschüsse vom Haupt -
verein erfordern , sind u . a . die Errichtung eines
steinernen Aussichtsturmes auf dem Brandenkopfbei Dberharmersbach , Herstellung eines weas aufdas Herzogenhorn , Verlegung einer Teilstrecke des
Höhenwegs I bei Grenzach , Erschließung der
Schlucht des unteren Rotenbachs bei Reustadt . LA-
stellung eines Fußstegs über die wutach bei Im -
weiler , der staubfreien Fußwege Todtnau —Bran -
denberg — Fahl und Todtnau — Schwend— Utzenfeld
und eines neuen Weges auf den Belchen. Für-
Anlage einer Wasserleitung auf dem Feldbergturm ,
Abdeckung der Turmterrasse usw . sind 4500 RM
vorgesehen .

An Stelle der zurückgetretenen Redakteure des
Vereinsorgans , Dr . Grtenau und Professor Specht,denen der Präsident warme Dankesworte widmete,
wird Professor Zmni die Schriftleitung überneh¬
men . In der Frage des Zusammengehens mit dem
württembergischen Schwarzwaldverein wurde der
Präsident beauftragt , die entsprechenden Schritte
einzuleiten . Mit großer Mehrheit wurde die Er »
höhung des vereinsbeitrages auf ö RM . anaenom -
men und als Vrt der nächsten Hauptversammlung
Pfor,beim gewählt .

An die Hauptversammlung schloß sich eine Be-
sichtiguna des Heimatmuseums , dem gemeinsamenMittac ' enen in der Stadtballe folgte am Nachmattagein Festspiel aus dem „ Vogt auf Mühlstein " mit
der Festrede von Hermann Lris Busse. Daran
schloß sich ein Trachtenzug , der prächtige Bilder
zeigte und eine starke Beteiligung aufwies . Am
Montag folgten Ausflüge und Fabrikbesichtiaimgen
in der weiteren Un'.' s

'' »? a .
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Me Konstanzer Lanöestasung öes Vaö . La: tssausfchuffes
für Leibesübungen und AugenSpslege

Die Tagung begann mit der Sitzung öer Orts¬
ausschüsse am Samstag nachmittag , die eine
rege Aussprache über folgende Punkte brachte :
Gemeindliche Beihilfen . Vermietung und Be -
schaffung von llbungsgelegenyeiten . steuern und
Sporteln , WerbematerialSpreisermätzieung , Ju¬
gendheime . Jugendämter , Stadtämter für Leibes -
Übungen , sportärztliche Untersuchungsstellen . Be¬
sonders wurde die Arbeit unserer Vereine , Bünde ,Verbände und Ortsausschüsse in die Jugendfür -
iorge . als Mitglieder der Jugendämter gewür -
digt , die auch bei den Bezirksjugendämtern noch
intensiver einsetzen mutz. Anschließend fand eine
Besprechung der Vertreter der Verbände und
Ortsausschüsse statt , in welcher die Tagesordnung
der Hauptversammlung durchberaten und die
Entschließungen festgelegt wurden . Abends fand
ein vom Sadtausichutz für Leibesübungen und
Jugendpflege Konstanz gegebener BegrützungS -
abend im Konzilsaal statt .

Die Hauptversammlung
die vom Vorsitzenden des Landesausschusses , Po -
lizeioberleutnant Brenner . Karlsrühe , erösf -
net und begrüßt wurde , fand im großen Saal
des katholischen Vereinshauses St . Johann statt .
Als offizielle Vertreter waren in der stark be-
suchten Versammlung anwesend : Oberreg . Rat
Brotzmer für Bad . Ministerium des Kultus
und Unterrichts und Landesjugendamt , Landes -
kommissär Geheimrat Dr . H a r t m a n n , Amts -
gerichtsdirektor Dr . Wolfhardt und Land -
tagsabgeordneter G r o ß ha n s für Bad . Land -
tag , Landrat P f i st e r , Diözesanpräses Hirt
für erzbischöfliches . Ordinariat,

'
Landesjugend -

Pfarrer Wolfinger für evangel . Oberkirchen -
rat , eine große Zahl Vertreter der befreundeten
Verbände usw . Oberregierungsrat Brotzmer
dankte im Namen des Unterrichtsministeriums
für die vorbildliche Arbeit des Landesausschusses
und seiner Führer . Der Landesausschutz treibe in
erster Linie eine hochanzuerkennende Erziehungs -
aufgäbe . Durch den Badischen Landesausschuß
werbe in glücklicher Weise die Bildung des Lei -
bes , des Geistes und der Seele gefördert durch
den vorbildlichen Zusammenschlutz und die Zu -
sammenarbeit der Verbände für Leibesübungen
und Jugendpflege . Landeskommissär Geh . Rat
Dr . Hartmann unterstrich das Interesse der in -
neren Staatsverwaltung an den idealen Arbei -
ten des Landesausschusses , die Dienst am Volke
sei. Dem weiteren Wirken wünscht er den besten
Erfolg . Amtsgerichtsdirektor Dr . Wolfhardt be -
dauer , datz die Beschränktheit der finanziellen
Mittel es vorerst nicht ermöglicht habe , mehr in
den Voranschlagsentwurf für die Unterstützung
für Leibesübungen und Jugendpflege einzustel -
len . Er hoffe aber , datz das letzte Wrot noch nicht
gesprochen fei und datz der kommende Landtag
die Arbeit der Verbände durch Einsetzung höherer
Beiträge anerkenne . Landesjugendpfarrer Wol -
finger überbrachte Grütze und Wünsche der evan -
gelischen Landeskirche . Diözesanpräses Hirt -
Freiburg , der bekannte katholische Jugendführer ,
hielt dann seinen Vortrag : „Arbeit und
Freude im Leben des Jugendlichen .

"

Der geschäftliche Teil
der Tagung brachte die einstimmige Annahme
des Geschäfts - und Kassenberichts , des Voran -
schalgs 1928/29 sowie die Entlastung des Vor -
standes . Gemätz Vereinbarung unter den Ver -
bänden wechselt der Vorsitz des Landesausschus -
ses alle 2 Jahre zwischen Leibesübungen und
Jugendpflege . Turnusmätzig war nunmehr die
Abteilung Jugendpflege zur Stellung des Vor «
sitzenden an der Reihe . Die Vorstandswahl hatte
folgendes einstimmiges Ergebnis :

Vorsitzender : Professor Rothenbiler -
Karlsruhe .

1. Abteilung Leibesübungen : Neuberth ,
Gierich Frieda , Deutsche Turnerschast ; Brenner ,
Bohner , Südd . Futzball - und Leichtathl . Ver -
band ; Späth , Radfahrer ; Avenmarg , Deutscher
Schwimmverband : Dumrauf , Deutscher Athl .

Sportverband Zinser , Gottfried jun . . Ruderver -
band ; Fischer F . £ . , Schwarzwaldverein ; Stritt ,
skiklub ; Rupp , Kleinkaliber -Schützenverband ;
Gocker, Naturheilverein .

Ortsgruppenoertreter : Schönhardt , Pforzheim .
2. Abteilung Jugendpflege : Wolf , Dr .

Eichelberger , Gurk , Frl . Lang , kath . Jugend -
pflege , Wolfinaer , Dreher , Frl . E . Sandrock ,
evang . Jugendpflege , Mayer Rudi , israelitische
Jugendpflege ; Dr . Mittelstratz , freie Jugend -
pflege ; « tockert, Merkel , Frl . I . Hilbert , Ge -
wertschaften .

Zur Belohnung besonderer Verdienste für Lei -
besübungen und Jugendpflege in Baden beschlotz
die Landestagung auf Antrag des Gefamtvor -
standes die Einführung einer Ehrenplakette , über
dessen Verleihung der Gesamtvorstand zu be -
schlichen hat . Als Ort der Landestagung 1929
wurde Lörrach gewählt . Nach eingehender Be -
Handlung des Sportarztproblems , kamen folgende
Entschlietzungen zur einstimmigen Annahme :
Freizeit der Jugend .

Die schweren gesundheitlichen , erzieherischen
und volkswirtschaftlich » Gefahren , die der er -
werbstätigen Jugend aus dem Mangel an Frei -
zeit erwachsen , legen uns zur Abwehr der Ge -
fahren die Pflicht auf , einmütig hinter die For -
derungen des Reichsausschusses zu stehen . Diese
Forderung , aufgebaut auf die Tatsache , datz eine
unzureichende Freizeit der Jugend die Erhal -
tung der deutschen Volkskraft gefährdet und
einen Raubbau an dem Volksteile darstellt , von
dem wir erst in Zukunft Leistungen erwarten ,
lauten :

1 . Grundsätzliche Ausdehnung der Schutzbestim -
mungen für die Lehrlinge und jugendlichen Ar -
beiter und Angestellten auf das Alter vom 14.
bis zum vollendeten 18. Jahre .

2 . 3 Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige
Jugendliche ( einschl. Lehrlinge ) unter 16 Jahren
und 2 Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige
Jugenliche ( einschl. Lehrlinge ) zwischen 16 und
18 Jahren .

3 . Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens
48 Stunden ( einschl. des Fachunterrichts und der
Zeit , die für die AufräumungSarbeiten bean¬
sprucht werden könnte .)

4 . Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe mit
Samstag mittag oder Gewährung eines freien
Nachmittags in der Woche.

5. Festsetzung ausreichender Arbeitspausen .
6. Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche .
Wir sind überzeugt , datz die Erfüllung dieser

Forderungen der deutschen Volkswirtschaft nicht
zum Nachteile , sondern vielmehr zum Vorteile
wirkt , da eine ausreichende Freizeit die Jugend -
lichen an Leib und Seele zu kräftigen und da-
durch ihre Arbeitsfreudigkeit und Leistungen zu
heben vermag . Der vorliegende Entwurf des
Arbeitsschutzgesetzes hat die Forderungen der
Jugendverbände nicht genügend berücksichtigt . Die
gesetzliche Festlegung der Ferien für die werk-
tätige Jugend fehlt ganz . Die im Entwurf ilS
zulässig vorgesehene Arbeitszeit geht über die
48 Stundenwoche hinaus . Autzerdem ist das Ve"-
bot der Nacht - und Sonntagsarbeit für Jugend -
liche nicht ausgesprochen .

Die zur Landestagung m K o n st a n z ver -
sammelten Vertreter der badischen Leibes -
Übungen und Jugendpflegeverbände mit über
500 000 Mitglieder erwarten daher , datz die
Forderungen vom Reichstag im Arbeitsschutz -
gesetz voll und ganz erfüllt werden . Die badisch«.
Regierung und den Badischen Landtag bitten
wir daher . für diese Forderungen einzutreten
und bei Reichstag und Reichsregierung für
deren Durchführung zu wirken .

Staatsbeihilfe «.
Im Reich und sämtlichen Bundesstaaten

werden die staatlichen Barunterstützungen für
Leibesübungen und Jugenopflege erhöht , während
in Baden seil dem Jahre 1926 die entsprechendem
Positionen dauernd gekürzt werden , so datz im
neuen Haushaltsentwurf für 1928/29 noch nicht

einmal die Hälfte der Budgetperiode 1924/25 ein -
gesetzt ist. Daß der Uebungsstättenfond voll -
ständig gefallen ist , wird als besonders schmerz -
lich empfunden . Wenn man bedenkt , datz die von
unseren Vereinen an der Jugend geleistete Arbeit
Lebens - und Vollkraft erhalten und somit
wesentliche Ersparnisse an Fürsorgematznahmen
für kranke , gefährdete und verwahrloste Jugend
erzielen Hilst, so hätte doch eher das Gegenteil
erwartet werben müssen . In Anbetracht der auch
von Regierung und Landtag anerkannten Tat -
fache, datz die Unterstützungen für Leibes -
Übungen und Jugendpflege produktive Ausgaben
darstellen , bitten wir um Erhöhung der laufenden
Mittel auf etwa RM . 100 000 und Wieder -
eintreten des Uebungsstättenfonds in Höhe von
RM . 100 000.

Zum Schluß wurde noch beschlossen, einmütig
hinter die vom Deutschen Reichsausschutz für
Leibesübungen aufgestellten Forderungen von
Turnen und <? port zur kommenden Reichstags -
wähl zu stehen , die im nachfolgenden Schreiben
an die Parteien enthalten sind :

Der Deutsche Reichsausschutz für Leibes -
Übungen hat sich aus Anlaß der bevorstehenden
Wahlen mit dem folgenden Schreiben an die
politischen Parteien gewandt : „ Die politischen
Parteien rüsten sich für die kommenden Neu -
wählen . In dieser Stunde erhebt die Deutsche
Turn - und Sportbewegung , die heute 8 Millionen
Anhänger , Neunter 6 Millionen Wähler umfatzt ,
ihre Forderungen . Der neue Reichstag und die
einzelnen Landtage müssen anerkennen , datz zur
Wahrung vor Gesundheit , Volkskraft , Ordnungs -
liebe und die Pflege gesunder Leibesübungen
notwendig ist. Wir fordern eine aktive
Politik in Reich und Ländern zur planmäßigen
Förderung alles dessen, was geeignet ist , Turnen
und Sport in vernünftiger Form , frei von allen
Schlacken und Irrwegen zur Volkssitte zu machen
und um diese aktive Politik in Reich und Ländern
zu sichern , erwarten wir die Aufnahme folgender
Forderungen in ihr Wahlprogramm :

1 . Unser - geistige Erziehung fordert als Er -
gänzung und Mittel zur körperlichen und sittlichen
Festigung des ganzen Volkes die Einführung der
täglichen Tuinstund « in allen Schulen .

2. Damit Turren und Sport Volkssitte werden ,
ist die Schaffung ausreichender Uebungsstätten
aller Art reichsgesetzlich zu sichern. Insbesondere
fordern wir die Bereitstellung von Spielflächen
von 3 Quadratmeter aus den Kopf der Bevölke -
rung in aller Gemeinwesen .

3 . Für Turnen und Sport sind alljährlich durch
den Haushalt des Reiches Mittel in Höhe von
mindestens zwei vou: Tausend der heute
4 Milliarden betragenden Lasten der sozialen
Versicherung bereitzustellen , denn Turnen und
Sport sind wirksame Mittel zum Abbau dieser
aus Krankheit , Volksseuchen , frühe Invalidität
und veriieidbare Unfälle entstehenden Kosten

4. Die Vereine und Verbände für Leibes -
Übungen sind ihrer Arbeil für Volk und Jugend
durch Reichsgesetz als gemeinnützig anzuerkennen .

Unsere Mitglieder erwarten Ihre Stellung -
nähme zu diesen Forderungen der deutschen
Turn - und Sportsache . Wir bitten Sie , uns zu
bestätigen , datz diese unsere Mindestforderungen
in Ihr Wahlprogramm aufgenommen werden
und fordern Sie auf , bei Aufstellung der Kandi -
daten , Frauen und Männer zu berücksichtigen,
die in der deutschen Turn - und Sportbewegung
gewirkt haben und somit Verständnis für die
wichtigen Gebiete unserer Bewegung und ihrer
kulturellen Ausgabe haben .

"

Der Vorstand des Deutschen ReichsauSschusses
für Leibesübungen .

gez. : Lewald , Dr . Berger . Felix Linnemann .
Nachdem noch dem seitherigen 1 . Vorsitzenden

Polizeioberleutnant Brenner und dem Geschäfts -
führer , Oberpostinspektor Wolpert , der Dank für
ihre unermüdliche Tätigkeit ausgesprochen worden
war , hatte die Landestagung in Konstanz , die
ein weiterer Markstein auf dem Wege des
Landesausschusses sein dürfte , ihr Ende gefunden

Zm Moor
Novelle von Hans Eschelbach .
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Indes der Wirt dem Heimgekehrten schon
das brennende Streichholz hinhielt , schoben
die übrigen zuvorkommend die Flasche Gene -
ver neben sein Bierglas . Es hatte etwas
Rührendes , wie die rauhen Gesellen sich be-
mühten , ihren Freund festlich zu bewirten ,
als müßten sie ihn für erlittene Unbill ent »
schädigen.

Schramm war noch immer befangen : er
fand das rechte Wort nicht, vergaß den übli -
chen Zucker in das sauere Bier zu tun und
trank sein Glas auf einen Zug aus .

„Bravo ! Durst hast du noch und Courage
Bohl auch. Na . und das andere wird sich ja
geben .

"

»Aber blaß bist du draußen geworden ! "
meinte der schiefe Gerd .

Schramm lachte gepreßt . „Meinst du ?
Kann wohl sein ! In so einem Hundeloch ,
wo die Sonne nicht scheint ! "

„Nanu ! Jetzt scheint sie dir ja, " sagte
Oettgers und warf dem Hinker einen ärger -
lichen Blick zu . „ Wolltest wohl von dem
Leisetreter in Venlo nicht erkannt sein , was ?"

„Ja . Die hören so wie so noch früh genug
von mir ! "

„Ja . der ! Die Flöhe hört er husten , der
schlesische BumskopfI Wo wir verkehren ,
steckt er die Spürnase hin . Am Tage nur ,
natürlich : käme er abends nach 33enlo, könnte
er sich wohl in der Maas wiederfinden der
Schmarotzer der sich von den Gemüsehänd -
lern traktieren läßt , datz einem die Galle
überläuft !"

„Wenn der nicht bald versetzt wird , holt
ihn der Teufel mit Haut und Haar !" schrie
setzt auch Jan . der bisher wenig zu sagen
gewußt .

„Der holt seinesgleichen nicht ! " lachte der
schiefe Gerd , tastete unsicher nach seinem
Glase und stieß es um . „Der holt eher —
hahahaha ! — uns alle ! Dich — hahahaha
— dich hat er ja schon geholt , Schramm ! Du
warst ja gerade noch — hahahaha — im
Fegefeuer ! "

„Du bist ein Esel ! " schrie der rote Oett -
gers den Trunkenen an . „Sauf , und Halts
Maul , wenn du nichts Besseres weißt . . . .
Komm , Richard . Kopf hoch. Junge ! Es ist
ja vorüber .

"
Zur Aufmunterung schlug er dem Freunde

derb aufs Knie , lachte und schenkte ihm wie-
der ein : aber Schramm saß stumpf und müde
da und antwortete nicht.

„ Warst du schon zu Haus ?" fragte Derk ,
als er sah. daß nichts aus Schramm heraus -
zubringen war .

„Noch nicht : gleich gehe ich hin . Ich wollte
erch erst sehen wegen der Absprache.

"

„Natürlich ! Du kommst zur rechten Zeit .
Beim nächsten Neumond geht 's los . Du tust
doch mit ? "

.. Mit tue ich und abrechnen will ich.
" —

er schlug mit der Faust auf den Tisch, daß
die Gläser hüpften — „abrechnen mit dem
Schuft , der mich ins Loch gebracht ! Ist er
noch hier , oder hat man ihn versetzt?"

„Versetzt wurden der Karschminski . der
Nazgeya und der Borowski : aber der Klein
ist noch hier , den versetzen sie so leicht nicht,
der ist scharf und kennt sich aus im Moor ,
wo die anderen , die von Posen und Ostpreu -
ßen kommen , nicht aus und ein wissen .

"

„Ja , ja : der Klein versteht 's ! Dreimal
hatte er dich jetzt schon Schramm, " sagte der
schiefe Gerd und lacht? häßlich.

„Zum Teufel ! Ja ! Aber fetzt kriege ich
ihn !"

„Gib acht, verbrenn ' dir die Finger nicht.
Ter hat so wie so noch ein Hühnchen mit
dir <u rupfen .

"

„Mit mir ?"

„Na , wegen der Hanne , die du ihm weg-
geschnappt hast."

„Mir gehört sie, mir ! Sie ist mein Weib ,
und wenn der Lump nur an sie denkt . . .tHa , er sollte nur ! " schrie Schramm .

„ Aber . . ."
..Was aber ?"

„Sie ging doch sozusagen mit dem Klein ,
ehe du dazwischen kamst."

„Aber ich kam dazwischen !"

„Das verleiht er dir nicht , und . .
„Und ? "

„Man sagt : Alte Liebe — hahahaha ! —
alte Liebe rostet nicht !"

Der Trunkene lachte prustend , als ob er
ersticken wollte .

„Rostet nicht ?" Schramm fragte das mit
einem Tone , der selbst den Trunkenen stutzig
machte.

„Ja , so heißt 's im Sprichwort .
"

„Laß doch den Quasselmeier , Richard, "
mischte sich jetzt der rote Oettgers in das
Gespräch , aber Schramm hörte nicht auf ihn.

„Und du weißt noch mehr ?" fragte er den
Hinker .

„Der weiß ja überhaupt nichts .
" riefen

die anderen .
„Meint ihr ? " lallte der Trunkene , durch

die Widerrede gereizt . „Gedanken sind zoll-
frei . Kinder , sogar an der holländischen
Grenze . "

„Was für Gedanken ?"

„Wenn die Hunde den Dachs aus dem Bau
gezerrt haben und alles ist wieder still , so
schlüpft aern der Fuchs hinein .

"

..Was willst du damit sagen ?" Schramm
stieß jedes Wort ächzend hervor :

'sprungbereit
wie ein Raubtier saß er da.

„Daß er dich — hahahaha ? — daß er dich
nicht ohne Grund aus die Seite schaffen
will ! "

1 • -1

Chronik
Mannheimer Rosengartenjubiläum

Mannheim , 14. Mai . Mannheim feie : ,
gestern das 25jährige Rosengartenjubiläuir

'

Oberbürgermeister Dr . H e i m e r i ch begrüßte
die zahlreich Erschienenen , vor allem den basische
Staarspräsid - nten Dr . Remmele , der früher als
Redakteur und Stadlrat in Mannheim wirkte.
Er schlotz mit den Worten : »Möge der Rosen
garten bald «.in Gegenüber finden durch einen
Mufeumsbal . öer aus der Reitz 'schen Stiftung
erstellt werden kann und möge er bald eine Er -
gänzung finden durch einen Ausstellungsbau .
der Mannheim dringend benötigt . Immer aber
bleibe der Rosengarten «in Tempel der Kunst ,
ein Sammelpunkt geselligen Lebens , eine Pflege -
statte hoher Kultur , wo das Gemeinschaftsleben
der Stadt Mannheim sich auswirkt und zu höchster
Entfaltung gelangt .

" Mit großer Vollendung
vorgetragene musikalische Darbietungen gaben
dem Jubiläum dos festliche Gepräge .

Heidelberg , 14 . Mai . (Mit einem selbst -
gezimmerten Paddelboot verun -
glückt .) Ein junger Mann im Alter von
18 Jahren und ein «jähriger Knabe fuhren mit
einem felbstgezimmertci ' Paddelboot am Samstag
auf dem Neckar. In der Nähe der alten Brücke
verunglückte das Boot und die Paddler konnten
nur mit grötzter Mühe an Land gebracht werden .
— Nach Geschlechtern getrennte Ab -
stimmung bei der ReichStagSwahl .)
Der Stadtrat beschlotz , bei dem Ministerium des
Innern dahingehend einen Antrag zu stellen , in
Heidelberg für die weiblichen Abstimmenden be-
sondere Wahl ' imschläge verwenden zu dürfen , die
sie von den Wahlumschlägen der männlichen
Wähler deutlich unterscheiden . Vom Reichsinnen -
minister ist Lie Genehmigung zu einer solchen
Unterscheidung der Wahlumschläge erteilt worden .
Auf die Wahlumschläge für die weiblichen Wähler
wird das Wort „ Frauen " rot aufgedruckt sein .

Tauberbischofsheim , 14- Mai . (soIahre
im Dien st e der Nächstenliebe .)
Schwester Baptista blickt auf eine 50 jährige
Tätigkeit im hiesigen Spital zurück.

Buchen, iq . Mai . (Unwetterschäden .)
Durch den Sturm am 2Y. April wurden im
höpfinger Gemeindewald 200 Festmeter Be¬
stand vernichtet . In den fürstlich- leiningischen
Waldungen sind etwa 100 Festmeter dem Un¬
wetter zum Gpfer gefallen.

Muggensturm . \ 2. Mai . (Elektrische B 0 >
denbeheizunz .) Die Firma Z . Weber A. - G.
Vbst - und Gemüsexlantaaen in Muggensturm wird
in nächster Zeit versuche mit elektrischer
Bodenbeheizung machen. Es dürften dies
der ersten größeren versuche in Deutschland sein.
Das Mustergut , das seither schon von Fachleuten
des In - und Auslandes zahlreich besucht war ,
wird mit diesen Versuchen in steigendem Maße
das Interesse auf sich lenken. Die hiesige Ge-
meindeverwaltung unterstützt durch verständnisvolles
Entgegenkommen bereitwilligst die für die Ent -
Wickelung so Vichtigen versuch «.

vom Murgtal , lS . Mai . <vie Kirschen -
ernte ) dürfte dieses Jahr , falls kein« Unwetter -
fchäden «intreten , einen guten bis mittelmäßigen
Ertrag liefern . Besonders im vorderen Murgtal
ist der Fruchtansatz an vielen Bäumen recht zufrie -
denstellend, während im mittleren Tal dies stellen-
weise weniger der Fall ist . Die Blütezeit , die
zum Teil in die kühle oder feuchte Witterung fiel ,
ist nicht allerorts normal verlausen , so daß hier
weniger zu holen ist . Bei günstigem Wetter wer-
den die ersten reifen Murgtalkirschen Anfang Juni
in den Handel kommen. Mit Rücksicht darauf , daß
manche Vrte durch eine gute Kirschenernte «ine be-
deutende Linnahmequelle haben und andererseits ge-
rade Kirschen gerne zur Konservierung benutzt
werden , ist eine gute Kirschenernte für Produzent
und Konsument von großem vorteil .

Rheinbischofsheim , 14. Mai . (Schwerer
Unfall .) An einer abschüssigen Stell « auf dem
Felde bei kobbühn kam der nachrollend « wagen

„Halts Maul , du Hund , oder ich schlag dir
den Schädel ein ! "

Mit einem unverständlichen Wutschrei war
Schramm aufgesprungen und hatte sich auf
Gerd geworfen : mit der linken Hand um -
spannte er die Gurgel des Wehrlosen , in der
rechten schwang er das schwere Henkelglas .

„Richard , sei vernünftig . . . Richard !"
Aber er schüttelte die Genossen , die ihn

zurückhalten wollten , ab . als ob es Kinder
wären .

„Zurück nimmst du 's . zurück . . . oder . . . ! "
„ So laß doch los . . . ich . . . Ja . was

habe ich denn gesagt ? Ich . . . ich habe ja
nichts gesagt , ich nehm 's zurück, es war ja
Spaß . Aber du bist ja wie toll , du kannst
ja keinen Spaß mehr vertragen ! Ich nehm 's
zurück !"

„Dein Glück war 's ! "
Das Glas kollerte unter den Tisch, die

Faust löste sich .
„Es war Spaß ."

„Den Spaß . . . den Spaß kann ich nicht
vertragen , den nicht !"

Die Männer umringten Schramm und
drängten ihn unter begütigenden Zureden
der Türe zu . Der Hinker blieb auf seinem
Stuhl sitzen und der Wirt schloß ihn ein .

„Sei doch kein Narr . Richard . Komm !
Der Kerl weiß ja nicht , was er sagt . Du
siehst doch , daß er zu viel hat . Komm , mach '
keine Geschichten! "

Schramm entwand sich den Händen feiner
Freunde und ließ sich schwer auf der Bank
vor dem Hause nieder ,

sa ! " seufzte er.
„ Er weiß sa nicht , was er sagt , der Quatsch '

kovp !" meinte Derk begütigend . „Wenn er
nüchtern wird , weiß er kein Sterbenswort
mehr .

"

„Er nicht , aber ich ! Er sagt mir . ivas
ich . . . wa ? ich . .

(Fortsetzung folfft )
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dem Pferd de, Landwirt , Karl Wendling an di«
Hinterbeine , worauf «s durchging . Beim Nehmeneiner Kurve Mrzte der wagen um und degrubWendling und di« Frau unter sich . Sie wurdennoch einige Meter weit geschleift. Zn der Nähearbeitende keute konnten die Unglücklichen ausihrer schrecklichen Sage befreien und brachten st«nach Hause . Wendling erlitt schwer« inn «r« Oer-
letzungen und es ist fraglich , ob «r mit dem tebendavon kommt . Die Frau wurde ebenfalls schwer,wenn auch nicht lebensgefährlich verletzt.

Donaueschinge « , 14. Mai . (Schadenfeuer .)Als gestern vormittag gegen g Uhr sich die hie.sigen Einwohner in die Kirche begaben , ertönteplötzlich Feueralarm . In dem Dachstuhl deS An .wesenS . welches dem Bäckermeister Gottfried Klei ,sex gehört , war ein Brand ausgebrochen . Mannimmt an . daß Kurzschluß die Ursache gewesen-st. Das Vieh konnte ganz und die Fahrnisse zumTeil gerettet werden . Nur dem raschen und tat -
kräftigen Emgre .sen der Motorspritze ist es zuverdanken , daß das Feuer nicht weiter um sichgriff . Der Fahrnisschaden beträgt 8000 bis 4000

Mark , brt Gebäudeschaden 6000 bis 7000 Mark .Die Familie wurde ISIS schon einmal von einem
Brande betroffen .

Berlin , 14 . Mai Einer der schwersten
Konsektionseinbrüche , die dte Berliner
Kriminalgeschichte kennt , ist in der Nacht zum
Montag in dem großen Geschäftshaufe Jeru -
salemerstratze LS in die im ersten Stock gelegenenRäume der Firma von der Osten & Co verübt
worden . Diese Räume sind im Treppenhaus
durch eine Tür gesichert , wie man sie sonst nur
ähnlich an Geldschrankzimmern findet . Trotzdem
gelang es den Einbrechern , die ungestört arbeiten
konnten , sich Einlas - zu verschaffen . Nach Art der
Geldschranks acker knabberten sie Tür und
Schlösser auf sodaß sie Riegel und ZuHaltungen
lösen konnten . Einen großen Eisenschrank , der
selbst den wen ' ßsten Angestellten bekannt war und
m dem nur t « kostbarsten französischen Seiden
aufbewahrt wurden , erbrachen die Diebe gleich»
falls und räumten ihn aus . Der Wert der Beute
beträgt 50 000 Marl . Die Einbrecher , die die

>ze Nach» arbeiteten , haben das HauS erst am
ntag morgen gegen 7 Uhr wieder verlassen .

nahe beieinander wohnenden Spieler zu Gym .
nastik und Training zusammenziehen können ,
damit sie aufs allerbeste vorbereitet in die
schweren Kämpfe kommen , >n denen jeder , auch
der schwach« Gegner für die Ehre seines Vater -
landes einzutreten hat . Ost entscheidet nicht das
bessere Können , sondern der Geist , der eine
Mannschaft beseelt und sie über sich selbst hinaus -

wachsen läß <. Man bedarf daher von Deutschlands
Vertretern erwarten , daß sie alles einsetzen , um
ihr Land so ehrenvoll wie möglich zu vertreten .
Unser Kampf gegen Britisch - Jndien wird ent¬
scheidend seilt . Sollten wir in diesem Kampf
gegen einen Besseren zurückbleiben , so müßte
un » doch unbedingt der zweit « Platz
sicher s « i n .

U

9nf2«H«lt«» Glgner in Amsteidam
Bon D . Banm . Berlin .

Bei den Olympischen Spielen von1S08 in London waren die deutschen Hockeyspielernur durch eine Klubmannschaft vertreten , näm -
lich durch den Uhlenhorster H , <£.. der FrankreichZwar mit 1 :0 besiegte , aber gegen Schottland ,das den zweiten Platz hinter England belegte ,mit 0 :4 unterlag . Zwei weitere Niederlagen im
Jahre 1310 gegen die Vertreter Englands erst in
Frankfurt mit 0 :4, dann in Brüssel auf dem
dortigen Länder -Hockeyturnier 2 :5 , lassen deutlicherkennen , daß der deutsche Hockeysport vor dem
Kriege noch in den Kinderschuhen steckte . SogarBelgien war damals schon weiter als wir und
schlug auf dem gleichen Turnier unsere National -
elf 3 : 1 . Im Jahre 1913 trugen wir nach Grün »
dung des Ternsche » Hockeybundes unser erstesoffizielles Länderspiel gegen das Mutterland des
Sports in Beckenham bei London aus und unter ,
lagen mit 1 :0 ! Im letzten Jahrzehnt hat das
Hockey in Teutschland , obwohl es während der
Kriegszeit sast ganz ruhte , eine gewaltige Ent -
Wickelung erreicht . Nach dem Kriege wurden
zehn Länderkämpfe ausgetragen und keinerdavon verloren . An der Kriegsolympiade 1620 in
Antwerpen Ib .inien wir nick » teilnehmen . Eng -land siegte hier vor Dänemark . Wie in anderen
Sportarten w :r auch im Hockey die Schweiz dasLaird , das als »rstes die sportlichen Beziehungenmit Deutschend wieder aufnahm . Die erste Be -
gegnung fühlte 1624 die Deutschen nach Zürich ,wo sie einen 4 :2 Sieg erringen konnten . Auchin den nächsten Jahren gewann Deutschland
stets klar gegen die Schweiz . Das gleiche Bild er -
gaben die Länderkämpfe gegen Holland und
Oesterreich . 1S27 trat der Deutsche Hockeybund
gegen Oesterreich in Wien mit einer schwachen
Mannschaft an und mußte ein 1 : 1 Unentschieden
hinnehmen . Tann kam das Ländertreffen mit
England in Folkestone . Das gegen eine starke
englische Vertretung erzielte Unentschieden von
2 :2 bewies , daß da ? deutsch. Hockeykönnen hinterdem unseres Lehrmeisters nichi mehr zurücksteht .
Schon vorher hatten deutsche Vereine gegen
englische Klubteams gut abgeschnitten und unsere
Fortschritte erkennen lassen.

Als nun bekannt wurde , daß die englische
Hockey -Association an der kommenden Hockey -
Olympiade ( 17 .—26 . Mai in Amsterdam ) nicht
teilzunehm - n gedenke , wurde Deutschland all «
gemein auf den Schild des Favoriten für die
Olympischen Hockey -Spiele 1S28 erhoben . Da
gab die All Jndia Hockey - Association
ihre Meldung sür die Hockey -Olympiade ab und
schickte ihre Olympiamannschaft zu Wettspielen
nach Europa , damit sie sich akklimatisieren könne.
Diese Inder versetzten die Hockeywelt in Aus -
regung Wie immer , wenn man es plötzlich mit
einem ganz unbekannten Gegner zu tun hat ,
gingen die Ansichten über die Spielstärke sehr

zugenMattW
(Sau MNtlbale ») V

auseinander ; die einen meinten, - daß die teilweise
barfuß spielenden Inder harte Enttäuschungen
erleben würden , andere erklärten , daß man eS
mit einem ernsthaften Gegner zu tun haben
werde . Inzwischen erreichten diese Spieler , die
im Brennpunkte des hockeysportlichen Interesses
standen . England und spielten dreimal mit
folgenden Ergebnissen : London 5 :2 , Anlo Scots
7 :2 und eine Niederlage Combined Services 1 :2 ;
sodann siegten sie in Folkeston « beim Turnier
über die bestbekannten , wenn auch nicht ganz
erstklassigen Old RossalianS mit 16 :0 und über
die guten MysticS mit 7 :0. Nach diesen Erfolgen
verglich man den Klassenunterschied mit dem-
jenigen der Kanadier und Europaer im Eis -
Hockey . Die Inder sind äußerst schnell und
behende , haben große Ausdauer und Zähigkeit ,
auch Stocksicherheit und Technik. Gegen « ine
englische Repräsentativ -Els gewannen sie mit 4 :0.
Daß es aber gegen jede Spielart stets eine be -
stimmte Taktik al ? Gegenmittel gibt , bewiesendie Frankfurter , die nur 0 :2 (0 :0) unterlagen .
Gegen die Ji .der kann eben nur die Mannschaft
gewinnen , die ein noch schnelleres Tempo als ihr
Gegner durchhalten kann und körperlich in bester
Verfassung ist . Sie werden unser « Endspiel -
gegner in Amsterdam sein .

Die an der Hockey - Olympiade teilnehmenden
Nationen seien in der Rangfolge , die man aus
den Ergebnissen der Länderspiele ableiten kann ,
angeführt : 1 . Indien , 2. Deutschland , 3. Holland ,4. und 5. Oesterreich und Belgien , 6. und 7.
Schweiz und Frankreich 8 . Spanien , S. Däne¬
mark . — Holland , Oesterreich und der Schweiz
haben wir uns st".ts überlegen gezeigt . Belgien
verlor zweimal gegen Hollind (0 :2 ) und dann
gegen England 0 :6. Frankreich unterlag England0 : 12 und spielte gegen Belgien 2 :2. Belgien
zeigte hier aber die bedeutend feinere Technik und
größere Schnelligkeit , sodaß unser Verhältnis zu
diesen beiden Nationen , denen wir in Länder -
kämpfen noch nicht gegenübergetreten sind , eben -
falls geklärt ist. In Spielen gegen spanische und
dänische Klubs wac ->n unsere Vereine fast immer
erfolgreich ; wir haben von diesen Ländern kaum
etwas zu befürchten . —

Der Deutsch « Hockey - Bund hat seine
22 Spieler , die für die Olympiad « in Frag «
kommen , in Uebungsperioden ausprobiert und
ihr « Namen dem Olympischen Komitee mit -
geteilt . Was allein deutschen Spielern noch fehlt ,
ist die genügende körperliche Vorbereitung . Ohne
straffste Körperschulung ist es kaum möglich, die
harten Kämpfe an aufeinanderfolgenden Tagen
erfolgreich zu überstehen . Der Deutsche Hockey -
Bund hat ^ dieser Beziehung vielleicht nicht
genug getan . An einigen Orten , _

wie Berlin ,
Hannover , Frankfurt und Leipzig hätte man die

Fntzballlreffen Holland— Den! Wand
„Roomsch Katholicken Voetbalbond " gegen
„ Deutsche Jugcudkrast ." — Ei » deutscher
Sonderzug nach iöenlo (Holland ). — Die

deutsch ? Mannschaft .
Di « holländischen Freunde treffen immer neue

und größere Vorbereitungen , den „Tag von
Venlo "

zu einem großen Erleben zu gestalten .
Im ganzen Lande findet der Freundschaflskampf
lebhaften Widerhall . Aus Amsterdam , Haarlem ,
Maastricht und anderen Orten sind Sonderzüge
vorgesehen . Eine stattlich« Zahl von geschlossenen
Gruppen und Vereinen hat sich schon gemeldet . ^

—
Auch die „Deutsche Jugendkraft " will eine mög »
lichst große Anhängerschar nach Venlo bringen .
Erstmalig ist ein Sonderzug Duisburg —Düssel¬
dorf—Neuß —M -Gladbach —Venia geplant , der
volle Besetzung zu finden scheint. — Die deutsche
Mannschaft steht noch nicht fest. Rund 25 Auser -
wählte unterstellen sich in der Pfingstwoche zu
Münster (ReichSIehrstätte der Deutschen Jugend¬
kraft ) einer „Prüfung und Sichtung " dem best,
bekannten Fußballlehrer Kurt Otto von der
Deutschen Hochschule in Berlin . Di « vorgesehenen
Spieler kommen sämtlich aus West - und Süd -
deutschland .

*

Kreisspiele in Fußball
Gruxp « L

freiburg Wiehre — Singen ,
ingen — vonaueschinaen .

Singen — Freiburg wi «hr«.
Fr «iburg wiehr « — Donau «schingen,

Gruxp « IL
Gffenburg — Grünwinkel .
Vfsenburg — Aurpfalz Neckarau.
Grünwinkel — Vffenburg .
Lurxfalz Neckarau — Grünwinkel .

Di« vorher bekannt aeaeb«n«n Termin « find un »
gültig . Beginn der Spiele wird durch den Kr « is »
Schiedsrichterobmann den vereinen bekannt ge -
aeben. Auch werden di« Schiedsrichter von ihm
bestellt. Sch.•

Mchm am WnMmWlag
Zum Spiel der Nürnberger ZNeisterelf!

Aus Hans Sachsens und Meister Dürers weit -
berühmter Heimatstadt an der Pegnitz Strand
kommen urwüchsige bayrische Hungens über die
pfinsttage zum Fußballtrefsen nach der badischen
kandeshauptstadt . wen sollte das technisch und
taktisch gleich hervorragende Spiel der Nürnberger
Spartaleüte nicht interessieren ? wer wollt « es ver¬
säumen , unseres Verbandes Meister im Kampfe zu
sehen ? — Gewiß kein Freund und Gönner unserer
kath. Sportsache ! — Man mutz der Deutschen Zu -
gendkivft Karlsruhe - Mittelstadt dafür Dank wissen,
daß sie. Mühen und Rosten nicht scheuend, eine
Mannschaft mit solch glänzendem Rufe nach hier »
her verpflichtet hat . Zahlreicher Besuch lohne des
Veranstalters Bemühungen . Di« Vorverkaufsstellen
werden in den nächsten Tagen an dieser Stelle be-
kannt gegeben. Sportler ! Beachtet di« Fr «itags -
immmer !

Platzweihe in Bietigheim
Am Sonntag , den 3 . Juni feiert die D . I . K .

Bietigheim die Einweihung ihres neuen Sport »

5. s.
17 . 6.
zq. e.

l . ?.

5. C.
17. 6.
24. 6.

1. 7.

Platzes . Pokalwettspiele in Fußball , Handball und
Leichtathletik sollen in der Hardt für die D . I . Ä .
werben und brp ' istern . Es liegt im Interesse der
Vereine unseres EaueS Mittelbaden , durch eifrige
Beteiligung aller Mannschaften diese so gut vor -
bereitete Veranstaltung ein schönes Gelingen zu
sichern und unsere Sportbewegung immer weiter
zu fördern . Allen Vereinen wird die Beteiligung
dieser Veranstaltung bestens empfohlen . Die
Programm ^ usw . gehen unseren Vereinen nock
rechtzeitig zu

FaMall
vi « ersten punktekZmpfe im Spielbezirk Karlsruhe

Karlsruh « Mittelstadt in sicherer Führung . —
Ettlingen überrascht . — Durlach und Selbach zeigen
gut « Teistungen.

Vi« Ergebnisse:
Selbach I . — KT?« Mittelstadt I . Vorspiel 52 :2«i

(21 : 16), Rückspiel 47 : 13 (20 : 8 ).
Durlach I . — Ettlingen I . 48 : >« (24 :8) .
Durlach EL — « 'he Mittelstadt IH . 49 :35

(29 : 17).
Durlach IL — ITH « Mittelstadt IL 55 :28

(29 : 10).
Durlach IL — Ettlingen II . für Durlach ge¬wonnen .
KT)« Mittelstadt III . — Ettlingen IL für

Karlsruhe gewonnen .
K 'he Mittelstadt IL — Ettlingen II . für Karls¬

ruhe gewonnen .
vi « Tabelle.

Gau klaff « I :
ve . . Spiele Gew. Un. Verl .
K'he Mittelstadt La 2 — —

I 1 — —
1 — — I
2 — — 2

Gauklafs « H :
vereine : Spiele Gew. Un. Verl.K 'he Mittelstadt II . 2 2 — —
K'he Mittelstadt HL 2 2 - -
Durlach IL 5 j — z
Ettling «» n . 5 — — 3

Ettlingen L
Durlach L
Selbach L

Bälle pkt ,
79:44 4
48 : , « 2
! «:48 —
44 : 79 —

Bälle Pkt .
55 :28 4
49 :55 4
63 : 104 2

Au? anderen verbanden
Phönix Karlsruhe — V. f. 93. Stuttgart
Zum letzten Trostrundespiel treffen sich am

Himmelfahrtstage , nachmittags 8 Uhr ,im Phönixstadion V- f. B Stuttgart und PhönixKarlsruhe . Tie beiden Vereine haben sich mit
Einwilligung des Verbandes auf diesen Termin
geeinigt . V . f. B . Stuttgart hat besonders in
letzter Zeit immer mehr und mehr an Spiel -
stärke gewonnen , geht dies doch schon daraus ,hervor , daß diesem Perein es gelang , am ver -
gangenen Scnntag gegen seinen Lokalrivalen
Stuttgarters Kickers auf dessen Platz einen ein -
warrdfreien Sief von 3 : 1 davonzutragen . Auchdie junge Phönirmannschaft hat in letzter Zeitgezeigt , daß sie über solides Können und technischgute Leistungen verfügt . Auf ihrem eigenenPlatze wird daher die Phönixmannfchaft einen
gefährlichen Gegi . er abgeben und ist somit der
Ausgang des Spiels ungewiß . Jedenfalls ist ein
interessanter Kam ; f in diesem letzten Trostrunde -
spiel zu erwarten .

Aus der Kölner Press«
( Eigener Bericht .)

dieSoll man erstmals seine Eindrücke über
Pressa niederschreiben , dann empfindet man selbst
als „ Fachmann " ähnliche Minderwertigieils -
gefühle , wie sie weiland David gegenüber dem
Riesen Goliath gehabt haben mag : Es ist das
Gefühl , von der Masse des Geschauten erdrückt zu
werden , ihr mit dem gewöhnlichen Maßstab des
kritisch wägenden Reporters nicht beilommen zu
können . Kein Wunder , ist doch diese Jnlernatio .
nale Presse -Ausstellung ohne jedes Vorbild , selbst
in nationaler Begrenzung . Wenn trotzdem ver -
sucht wird , in ein paar Sätzen eine Impression
zu geben , so bin ich mit der gleichen Fragwür -
digkeit und Unvollständigkeit bewußt , wie sie
einem ersten orientierenden Gang durch die Aus -
stellung anhaftet .

Als am Samstag vormittag die bunten Wim »
pel von 43 Staaten vom Deutzer User herüber -
grüßten , und gegen 11 Uhr das ganze prominenteKöln samt feinen Gästen aus aller Welt dem
Eröffnungsakt in der Ausstellungshalle zustrebte ,
da schlick sich auch in das Herz deS Pessimisten— trotz deS unfrohen Regenwetters — das stolze
Gefühl von der welthistorischen Bedeutung dieserStunde . Der überwältigende feierliche Verlaufdes Festaktes war ein Symbol für die Großartig -
reit des Anlasses , und als im Namen der Re ' chs »
Regierung Minister Dr . Brauns die Pressa für
eröffnet erklärte , mag es durch die Reihen oer
wagemutigen Organisatoren wie ein Aufatmennach Monaten und Jahren unermüdlicher Vor -
bereitung gegangen fein .

S3iel
_ ist schon über den Standort der Au - stel»>ung , über ihr äußeres Bild , wie es sich feit Wi¬

chen schon vem rekognoszierenden Betrachter bot,Ze>chrieden worden . Aber erst der persönliche
Äugenschein überzeugt von dem Wunderwerk ,das hier in baukünstlerischer und ausstellungsiech -w ?cher Beziehung geschaffen wurde .-üon der Hängebrücke bis hinab nach Mülheimerstreckt sich auf der Deutzer Seite gut 3 Kilome »-er längs des Stromes die Weltschau am Rhein ,■SK große Porrk» und Garten anlagen liegen die

einzelnen Bauten eingebettet . Eine Liliputbahn
steht bereit , um die Besucher durch das auSge -
dehnte Gelände zu tragen . Gleich am Hauptein .
gang , hinter der Hängebrücke , liegt der große
weiß « Museumsbau , der die Kulturhistorische
Abteilung beherbergt . Sie bringt in Bildern , Pla »
stiken und Modellen einen lebendigen Ueberblick
über dt« Entwicklung des Nachrichten » und Zei -
tungSwesens von der Zeit der Frühgeschichte bis
in die Zeit der Reichsgründung . Gibt uns diese
Abteilung in ihrer leicht faßlichen Art einen Ein .
blick in die Entstehung der Schriftformen , der
Nachrichten -Ueibermitllung , die Geschichte der ge»
fungenen und geschriebenen Zeitungen , des Zen -
für » und Postwesens , so versucht eine besondere
Abteilung wissenschaftlich -statistisch das Wesen
der heutigen deutschen Tageszeitung zu erfassen .
Eine Reihe von Sonderausstellungen schließen
sich an ; da ist die deutsche Auslandspresse mit
drei großen Gruppen , nämlich die deutsche Presse
in den abgetretenen Gebieten , continentale
deutsche Auslandspresse und endlich die inlandS -
deutsche Presse , die sich mit dem Auslandsdeutsch »
tum befaßi . „Presse und Städte " beschließen die
Schau des Vereins Deutscher Buchkünstler , die
in ihrer Europäischen Buchkunst der Gegenwart
vor allem dem Bibliophilen interessante Anre -
gung verschafft . Auch die übrigen Räume wirken
durch ihre besondere Durchgestaltung ; sie gehö -
ren der Rsichsregierung und Reichs Verwaltung ,
die außer ihren neuzeitlichen Erzeugnissen ( Wap .
pen , Briefmarken , Reichsdrucken usw . ) Urkunden
über die Entwicklung des deutschen Verfassungs -
gedankenS , der Kulturpolitik , des Presse - und
Vereinswesens bringt . Die Ausstellung der preu -
ßischen Regierung zeigt das Verhältnis von Presse
und Staat seit den Zeiten des spanischen Erb -
folgekrieges bis auf die letzterschienenen Gesetzes -
Verordnungen .

In oer Abteilung „Frau und Presse " wird das
Kulturschanen der Frau gezeigt . Fast fünf Jahr -
hunderte akademischen Lebens und Schaffens
ziehen in der Gruppe Akademiker und Presse "
vorüber . Das österreichische Kunstgewerbe ist mit
guten Leistungen vertreten . An den Museums -
bau schließt sich an seiner Südseite die ehemalige
Benediktinerabtei mit der alten Urbanskirche an ,
m der die Katholische Sonderfchmi ihr Heim auf¬

geschlagen hat . Darüber soll noch gesondert be»
richtet werden .

Unter der Hohenzollernbrücke her führt der
Weg zu den gewaltigen Ausstellungshallen . Hier
ist die Kernausstellung der Pressa , „die moderne
Tagszeitung und das Nachrichtenwesen "

. Kraft ,
Geist und Gewissen — die drei im Pressewesen
wirksamen Begr .ffe — werden im Vorraum sym¬
bolisch dargestellt . In fünf getrennten Redak -
tiorisräumen wird die Arbeit der verschiedenen
Ressorts ( Politik , Handel , Feuilleton , Lokares ,
Sport ) behandelt . Es folgen die Kojen des Reichs -
Verbandes der Deutschen Presse und des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger mit der sünsteiligen
Drehbühne , die die Vielseitigkeit der Zeitung illu «
striert . Sondergruppen „Presse u . Kunst "

, „Bild " ,
„Entwicklung des ZeitungskopfeS " schließen sich
an . Im Mittelpunkt steht das gigantische Modell
des Weltnachrichtenverkehrs , das in packender Le-
bendigkeit ein Bild der pulsierenden Nachrichten ,
ädern auf dem halben Erdteil gibt . Die großen
Nachrichtenbüros , Reichsbahn und Reichspost ha -
ben sich hier ein Stelldichein gegeben . Man be--
wundert im Weiterschreiten die Druckerei einer
modernen Tageszeitung mit den gewaltigen Ro -
tationsmaschinen , um dann bei den kleineren
Gruppen , wie „Anzeige "

, „Vertrieb ", „ Die Zei -
tung im Leben des Menschen ", „ Zeitungs -
kuriosa "

, „Die Beilage " interessiert oder amüsiert
zu verweilen . Die großen deutschen Tageszeitun .
gen grüßen in gewissen Exemplaren als gute Be -
rannte . Das Dröhnen der Maschinen lockt uns in
den großen Raum , in dem die Erzeugnisse des
Buch- und Graphiigewerbes hergestllt werden .Eine eigene Halle steht im Zeichen der Nach -
richtentechnik und des Rundfunks .

Tie großen roten Backsteinhallen , an deren
Rordwestecke der hohe Preffaturm sich erhebt , lie .
gen hinter uns . Zur Linken winken die bunten
Fahnen vom Staatenhaus - in dem sich fast alle
Länder der Erde ein Slelldichein geben . Zur
Rechten erheben sich die Sonderbauten großer
Zeitungen - und Zeltschriftenverlage und die Ge -
Krude verschiedener Weltanschauungsgruppen :
unter ihnen die evangelische Sonderschau , die
jüdische Schau und schließlich das „Haus der Ar -

Teiterpresse . Auch sie geben ebenso W?? t >ie ka¬

tholische Abteilung einen Querschnitt durch ihrSchaffen im Wechsel ihrer Geschichte.Nur Stichwort « und Schlagwort « können es
sein , mit denen der erste Eindruck der Pressa fest-gehalten zu werden vermag . Mehr noch als bei
Tag drängt sich am Abend das Riesenformat der
Ausstellung dem Besucher auf , wenn nämlich die
Konturen der vielgestaltigen Bauten im magischen
Glänze der elektrischen Birnen erstrahlen ' und
ihren Schein im Wasser des Flusses spiegeln .Dann leuchtet auch die Rheinbrücke , die zumDeutzer Bahnhof führt , im glitzernden Schwungihres dreifachen Lichterkranzes auf , und selbstder altehrwürdige Dom steht in einer märchen -
hafthellen Verzauberung da . Dr . H. A . B .

Schubertfeier d«r Museumsgesellschaft Karls¬
ruh « . Die Museumsgesellschaft Karlsruhe hatte
zu ihrer Schubertfeier wiederum Frau E l y vonGrimm , Klavier und Frl . Elisabeth Neu -
mann , Violine , und außerdem vom Landes -
theater Herrn Adolf Paget , Gesang , gewonnen .Was schon im vergangenen Jahre von dem Mu -
sizieren der beiden Damen gesagt werden konnte,ist heute wiederum voll berechtigt. Es ist «inideales , ganz dem Kunstwerk hingegebenes Mu -
sizieren . frei von jeder Effekthascherei . Tie
Künstlerinnen hatten sich außerordentlich schwereAusgaben gestellt , an die sich nur ein reifes , ge-
löstes Musilempsinden und -Können heranwagenkann . Die beiden Nummern Duo A-Dur op . 162und Rondeau brillant op. 70 verlangen feinavge -
wogenes , klanglich schönes Spiel und zugleich stel-len sie große technische Anforderungen , beidemwurde Frl . Neumann und Frau von Grimm
vollauf gerecht . Herr Pagel vom Landestheater
begeisterte die Zuhörer mit seinen 8 Liednummern ,die er in vornehmer Art mit seiner schönen, wei¬
chen und kraftvollen Stimme vortrug . Die Glanz -nummer war wohl „Der Atlas "

. Der reicheApplaus entlockte ihm noch das Heideröslein .Schuberts Größe liegt in der Liedkpompofition .Frau von Grimm legte wieder die Probe ad ,daß sie eine ganz hervorragende Begleiterin ist ;ihre drei Solonummern waren Kabinettstücke
feinster Vortragskunst . Reicher Applaus und Mu -
inenspenden gaben dem Dank der Zuhörer bere -dten Ausdruck . Ag,

■j
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Die Eisenpreiserhöhung

Eine wirtschaftliche und politische Gefahr .

pgz . Nachdem für den Monat Mai das
Kohlensyndikat seine Preise erhöht hat , ver¬
sucht nunmehr auch die Eisenindustrie , eben¬
falls eine Preiserhöhung für ihre Produkte zu
erlangen . Die Preiserhöhungsbestrebungen
werden im wesentlichen gestützt auf die Tat¬
sache der Unkostenerhöhung durch die vor¬
aufgegangene Kohlenpreiserhöhung .
Dem Einwand , dass von der Kohlenpreiser¬
höhung der Koks , das Mittel zur Eisenver¬
hüttung , nicht verteuert worden ist , versuchen
die Eisenwerke damit zu begegnen , dass sie
anführen , allein der Schiedsspruch für den
Kohlenbergbau habe die Selbstkosten der mit
Zechen verbundenen Hüttenwerke um minde¬
stens RM . 1,50 bei Schienen und Formeisen ,
RM . 2.— bei Stabeisen und RM . 3 .— bei
Blechen erhöht . Diese Steigerung würde sich
auch ohne eine Kohlenpreisheraufsetzung für
den grössten Teil der Hüttenwerke als Kohlen -
sel 'bstverbraucher auf jeden Fall ausgewirkt
haben . Die Kalkulationsmethoden ,
die im Augenblick von der Schwerindustrie
geübt werden , sind aber ausserordentlich an¬
fechtbar und dienen in ihrer Art zur Irre¬
führung der Öffentlichkeit . Bei den Verhand¬
lungen über eine Kohlenpreiserhöhung wurde
als das Ziel einer Preiserhöhung die Rück¬
kehr zur Rentabilität des Koh¬
lenbetriebes an sich hingestellt . Es sollte
also auch in den sogenannten Hüttenzechen
jede Produktionsgruppe für sich
kalkuliert werden , d . h . wenn der eine
Teil , z , B . die Zechen , durch eine Lohner «
höbung eine Unkostenerhöhung erfahren , soll
diese Unkostenerhöhung durch Rationali¬
sierung oder durch den beim Bergbau be¬
liebteren Ausweg der Preiserhöhung wieder
hereingeholt werden , während die Hütten¬
werke ihrerseits in sich kalkulieren und bilan¬
zieren sollen . Diese These wurde immer
von der Industrie selbst vertreten . Die Ar¬
beitnehmerschaft und breite Kreise der Oef -
fentlichkeit haben sich dieser Auffassung nicht
angeschlossen , sondern waren der Ansicht ,
dass die Hüttenzechen als ganzes Unterneh¬
men in sich kalkulieren und auch bilanzieren
sollen . Im vorliegenden Falle der Diskussion
über die Notwendigkeit einer Eisenpreiser¬
höhung vermengt die Industrie beide Metho¬
den untereinander und erreicht dadurch , dass
ihre Zahlenkunststücke nicht überall durch¬
schaut werden .

Wie stellt sich nun die tätlich liehe
wirtschaftliche Lage der Eisenindu¬
strie dar ? Am 15 . Dezember des vergangenen
Jahres wurde bekanntlich ein Schiedsspruch
gefällt , der eine Lohnerhöhung im Zusammen¬
hang mit einer Arbeitszeitverkürzung vorsah .
Als Auswirkung dieses Schiedsspruches hat
die Eisenindustrie ihre Preise , und zwar recht
erheblich , erhöht . Die Verbände haben am 13.
Januar 1928 die Erhöhung für ihre Haupter¬
zeugnisse eintreten lassen und nach ihren
eigenen Erklärungen die durch den Schieds¬
spruch auferlegte Neubelastung ihres Lohn¬
kontos ausgleichen können . Erzeuger und
Verbraucher haben sich in diesem Falle ge¬

einigt . Noch vor der Einigung aber hat sich
der Reichswirtschaftsminister mit Hilfe der
sogenannten Kartellverordnung gegen die
eisenschaffende Industrie gewandt , indem er
gegen den Missbrauch wirtschaftlicher
Machtstellung und wegen der Gefährdung der
Gesamtwirtschaft und des Gemeinwohls
durch die Preiserhöhung den Verbänden im
Bereich des Stahlwerksverbandes die Anzeige¬
pflicht über ihre Beschlüsse und Verein¬
barungen über Preise und Geschäftsbedingun¬
gen auferlegt hat . Die Verbände haben zwar
dagegen Einspruch erhoben . Aber in der mit
dem Reichswirtschaftsminister zustandege¬
kommenen Einigung ist die Anzeigepflicht
aufrecht erhalten geblieben . Hier muss die
Frage aufgeworfen werden , ob der Stahl¬
werksverband über seine jetzige Aktion das
Ministerium unterrichtet hat . Bei einer Un¬
terrichtung des Wirtschaftsministeriums
würde der Stahlwerksverband erfahren haben ,
dass der Reichswirtschaftsminister einer
Eisenpreiserhöhung ablehnend gegenübersteht .
Wenn es dem Stahlwerksverband nicht direkt
vom Ministerium erklärt worden ist , so kann
die Haltung des Reichswirtschaftsministers
aus der doch immerhin offiziösen „Industrie -
und Handelszeitung " Nr . 105 entnommen wer¬
den . Dort wird ausgeführt , „ dass im Augen¬
blick , wo sich die Tendenzen zu der lange er¬
sehnten allmählichen Angleichung des auslän¬
dischen Eisenpreisniveaus an das deutsche ,
die ja die eigentliche Aufgabe der internatio¬
nalen Eisenkartellierung sein sollte , durch¬
zusetzen beginne , es absolut unverständlich
sein würde , wenn die deutsche Eisenindustrie
Anlass zu neuen Preiserhöhungen suchen
wollte "

. Diese Meinung , welche wohl mit
looprozentiger Sicherheit auch vom Reichs¬
wirtschaftsministerium geteilt wird , sollte
dem Stahlwerksverband und der gesamten
Öffentlichkeit zeigen , dass der Wirtschafts¬
minister auf Grund seiner Informationen eine
Eisenpreiserhöhung nicht für erforderlich hält .
Die Eisenpreiserhöhung kann nur den In¬
landsmarkt treffen , da auf dem Weltmarkt
bekanntlich andere Gesetze gelten . — Schon
heute wird in den sozialistischen Zeitungen
damit gedroht , dass der neue Reichstag sich
mit der Aufhebung des Eisenzolles beschäf¬
tigen müsse , um die Monopolstellung der
Eisenindustrie zu zerbrechen . Auch diese
Drohung sollte die Eisenindustrie nicht ein¬
fach in den Wind schlagen . Wenn wir uns
auch dagegen wehren , dass politische Mo¬
mente bei wirtschaftlichen Auseinander¬
setzungen ausschlaggebende Berücksichtigung
finden , so wird letzten Endes der Oeffentlich -
keit nichts anderes übrig bleiben , als mit
Hilfe politischer Mittel wirtschaftliche Son¬
derstellungen , welche zum Schaden des Ge¬
meinwohls aufrecht erhalten werden , aufzu¬
lösen . Sowohl wirtschaftlich wie politisch
ist die Preiserhöhungsaktion der Eisenindu¬
strie nicht nur verkehrt , sondern sie richtet
sich gegen die ureigensten Interessen der In¬
dustrie selbst .

Berliner Börsenstimmungsbild
Im heutigen Vormittagsverkehr konnte

man , angeregt durch die feste Haltung eini¬

ger Spezialpapiere (Kunstseideaktien und
Waldhof ) , allgemein noch eine freundlichere
Stimmung beobachten . Die starke Zunahme
der Spareinlagen im März und die Besserung
der Arbeitsmarktlage wurden , hervorgehoben ,
während ungünstige Momente nicht vorlagen .
Zu den ersten Kursen kam es dann plötzlich
an einigen Märkten zu stärkerem Angebot ,
das in erster Linie auf die Abgabeneigung
einer führenden Grossbank zurückgeführt
wurde und dass die Mitläufer ebenfalls zu
Realisationen Anlass gab . Man suchte t nach
Gründen und fand jetzt heraus , dass einige
Wochenwirtschaftsbetrachtungen der Presse ,
die schon einmal vor mehreren Wochen flau
gemacht hatten , eher auf Vorsicht gestimmt
gewesen seien , man verwies auf die gestrigen
Ausschreitungen bei der Wahlpropaganda und
offerierte mit Gerüchten von der Erkrankung
eines führenden deutschen Staatsmannes , die
aber bis jetzt noch keine Bestätigung gefun¬
den haben . Das Geschäft war nicht sehr um¬
fangreich , die Abweichungen gegen die Sams¬
tagschlusskurse blieben im allgemeinen gering
und gingen selten über 3 Prozent hinaus .
Höher eröffneten Ilse plus 5 Prozent , Bern -
berg plus 11 Prozent , Glanzstoff plus 12 Pro¬
zent , Sarotti plus 5,5 Prozent , Svenska plus
4,5 Mk . , Schlesische Portlandzement plus 9
Prozent , Zellstoffwerte die bis 8 Prozent
höher waren , usw . Niedriger dagegen Danat -
bank minus 4 Prozent , Braubank minus 6 Pro¬
zent , Berger minus 5 Prozent , Spritwerke
minus 2—4 Prozent , Deutschatlanten minus 6
Prozent , auch Polyphon verloren noch nach
Berücksichtigung des Dividendenabschlages
5 Prozent . Auch im Verlaufe überhob die

Abgabeneigung weiter , zumal das bisherige
Interesse des Auslandes etwas nachgelassen
zu haben schien . Die Kurse gingen , abgesehen
von wenigen Papieren (Sarotti , Schlesisch
Textil , Svenska usw .) ziemlich einheitlich um
1—2 Prozent zurück . Berliner Handelsgesell¬
schaft verloren 4,5 Prozent , Polyphon weitere
8 Prozent Anleihen ruhig und im Verlaufe
nachgebend , Ausländer uneinheitlich , Maze¬
donier 1 Prozent höher . Für die Bukarester
Stadtanleihen bestand weiter Interesse . Pfand¬
briefmarkt uneinheitlich bei stillem Geschäft ,
Liquidationspfandbriefe und Anteile überwie¬
gend 0,5—3,25 Prozent schwächer . Devisen
angeboten , Pfund international fester . Geld¬
markt unverändert .

Frankfurter BiJrse
Frankfurt , 14. Mai . An der Abendbörse

war das Geschäft im allgemeinen sehr still .
Der im Gange befindliche Wahlkampf und die
Erkrankung des Reichsaussenministers ver¬
anlassten stärkere Zurückhaltung und die
Spekulation schritt wieder verschiedentlich zu
Glattstellungen . Gegen den Berliner Schluss
war die Kursentwicklung nicht einheitlich ,
da auch andererseits kleine Käufe und Dek -
kungen vorgenommen wurden . Metallbank
verloren von ihrem erhöhten Kurs 2 Prozent ,
Metallges . konnten dagegen 3,5 Prozent an¬
ziehen . Elektrowerte waren überwiegend an¬
geboten und etwa 1,25 Prozent schwächer .
Am Markte der chemischen Werte lagen J . G .
Farben wenig verändert , Scheideanstalt aber
1,25 Prozent höher . Von Montanpapieren ga «

Börsenkurse vom 14 . Mai 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m. Ausl . kl . .
Ablösg dto . gr . . . ,
Ablösg ohne . . . ,
6 % Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl . WanL .
5 % Preuss . Kali . . .
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn , , ,
Südd Eisenbahnen , ,
Baltimore . , ,
Hapag . . . . ,
Hambg . Südamerika ,
Hansa
Nordd . Lloyd . . . .
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Lank . , , ,
Reichsbank . . , ,
Rhein Kredit . , , ,
Akkumulatoren « , ,
Adlerwerke . . . » ,
AEG . . » » ,
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . ,
Berl - Karlsruher Ind . ,
Brown - Boverie . . ,
Buderus . . , ,
Chem Albert . , « »
Daimler . , » ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum . , .
Eisenhandel . • ,
Dynamit Nobel . « >
Dtsch Wolle . , ,
Eis Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle . .
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau . . . .
Gelsenkirchen , , , »
Gesfürel » » , «
Goldschmidt . • • «
Gntzner . . « • ■
Guanowerke » • « ♦
Hammersen . . • •
Hannov Maschinen ,
Harpener ■ . • •
Hirsch Kupfer , . , ,
Holzmann . , , , ,
Hösch Eisen , . , ,
Max lüdel

12. Mai 14. Mai
51 .8 61,8
54.3 54,26
19.6 19,9
87 .5 876

14,10
6.42 6,42
8.81 8,88
8% 8 %

117 117
169% 168,5
225 221 .5
225 222,5
165.6 165%
281 277
170 170
164 165
164% 165
256 256
128.5 129
168 169
98 97S

174 172%
105 106%
205 205

71. 69,25
162 .5 163
94% 94,76
95 96

116% 114,26
138 139
330.5 329,25

57 50,75
73—74 .5 70
92 89

137 131,25
57 57
33.5 33

204 204
287 285
199.5 205
137 % 136,75
37 37,25

144.5 143,5
304 .5 300,75
110 104,75
136 136,5
71 71

164 163,75
61 63

174% 174.75
130 130
161 .5 163
156% 158
132.5 131,25

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann , , ,
Motoren Deut « . ,
Oberbedarf . « . .
Oberkoks . , , , .
Orenstein . . , » ,
Phönix
Rheinstahl . . . »
Riebeck Montan . >
Schuckert . . . .
Siemens & Halske .
Sinner . . . .
Stoiberger Zink . ,
Südd . Zucker . . ,
Svenska
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut Nickel . ,
Ver . Glanzstoff . ,
Ver Stahlwerke , «
Stahl Zypen . . . »
Wanderer . . . ,
Westeregeln . . . ,
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

12. Mai 14. Mai
189% 188

169%
129%
89 %

181
76
84%

190
273 .5
160
66

112.5
103
130
99%

176
162 .5
218 %
350 .5
132%
194
150
454
139
167
857
100
219 %
184
205 %

91 %
315 .5
149
130
235 %

168
129%
90
179
74,5
81,25
188.5
271
161 .6
64,5
113
102.75
131,5
99%

176
162,26
212
348,25
132%
196
153
458,5

143
167.76
857 .25
102
219
183ö
202 .5
93 .25
220
149 .75
130.75
236

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . ,

12. Mai 14. Mai
256 260
123H 124
74 74 %

173% 170,5

Berliner Devisen
12. Mai 14 Mai

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1.786 1 .790 1 .785 1,789
Kanada 4.713 4.181 4.171 4,179
Japan 1 .945 1 .949 1,948 1,952
Kairo 20 .91 20 .95 20,906 20,945
Konstantinopel 2.133 2 .137 2,143 2,147
London 20 .386 20 .426 20,379 20,419
Newyork 4.176 4 . 184 4,175 4,183
Rio de Janeiro 0.5028 0.5048 0,5028 0,5048
Uruguay 4.306 4.314 4,301 4,309
Amsterdam 168 .50 168.85 108,48 108,82
Athen 5.425 5 .435 5,425 5,435
Brüssel 58 .31 58 .43 58,30 58,42
Danzig 81.48 81 .64 81,44 81,60
Helsingfors , 10.51 10.53 10,508 10,528
Italien 22 .01 22.05 22,005 22,045
Jugoslavien 7.353 7 .367 7,363 7,367
Kopenhagen 112 .03 112.25 111,99 112,21
Lissabon 17.98 18.02 17,98 18,02
Oslo 111 .83 112.05 111,81 112,03
Paris 16.43 16 .47 16,435 16,475
Prag 12.377 12.397 12,374 12,394
Schweiz 80.48 80.64 80,47 80,63
Sofia 3.017 3.023 3,020 3,026
Spanien 70 .03 70 . 15 70,05 70,19
Stockholm 112 .04 112.26 112,00 112,22
Wien 58 .767 58 .875 58,75 58,87
Budapest 72 .93 73 .07 72,93 73,07

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 14. V. 192»«.

KllD 8P. Tendenz : fest | BIBI. Tend. : ruhig ZIBH. l end . : ran ig

Bezahlt Brie seid aetanit ariei 0810ttzailtj oris< Oed
128.25 126. - 41 . 75 11 .75 41 .75 51 .75 51.26

2. Februar 126.25 126 .— — 42. — 41 .75 — 51 . 75 51. -
3. März . « • » • « • • • — 126 .25 12».— — 42. — 41 .75 — 51 .25 51 .25
4 April — 12 * 25 126. — - 12. — 41 75 - 51 50 51 . -
5 Mai . * ■ « • • • • • • — 125 25 124 .25 — 41 .— 40 .25 53 . - 52 75

— 126 - 125 — — 41 . - 40 .50 5175 52 . — 52 50
— 125.50 125 . — 1125 10 75 52 - 51 . 50

8 August — 126 125 50 — 4 1.50 41 - 51 . 75 51 .25
9. September — 126 - 125 50 — 1150 41 .25 51 .50 51 .75 51 .25

ia Oktober . . . . . . — 126. - 126 - — 4150 41 .25 — 51 .75 51 .25
— 126.25 126 . - — 41 .75 41 .50 — 51 75 51 .25

»2- Dezember . . . . . . - 126. - 126. - — 41 .75 41 .50 — 51.75 61 .25

ben Buderus und Rheinstahl 1,5 nach . Auch
Ilse Bergbau waren 2 Prozent befestigt . Otavi
blieben gut behauptet . Am Anleihemarkt
konnten Schutzgebiete merklich anziehen .

Wirtschaftsschau
ftewcli äftsherlch te
Kollmar und Jourdan A .-G ., Uhrkettenfabrik

Pforzheim .
Die Gesellschaft hat das am 30 . April ab¬

gelaufene Geschäftsjahr mit einem Ueber -
schuss abgeschlossen , so dass zum ersten
Male seit der Stabilisierung eine Dividende
verteilt werden dürfte , deren Höhe zwischen
5 und 7 Prozent geschätzt wird . Aktienkapital
S Millionen Reichsmark .

Warenmärkte
landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
Weizen , märk . 264—267 , pomm . 279—277.

meckl . 288—287 , schles . 271,50—271 , Roggen ,
märk . 285—287 , pomm . 298, meckl . 273, schles .
251 , Sommergerste 252 — 290 , Hafer , märk . 265
bis 271, pomm . 275, meckl . 277,50 , Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 232—235, Weizenmehl
32 .75 — 36,50 , Roggenmehl 36,50 — 39 .50 . Weizen¬
kleie 17,50— 17,75, Melasse 16,85 — 17.25 , Rog¬
genkleie 19, Viktoriaerbsen 55—62, kleine
Speiseerbsen 36—39, Futtererbsen 25—27 , Pe¬
luschken 24—24,50 , Ackerbohnen 23—24, Wik¬
ken 24— 26 , Lupinen , blaue 14— 15 , gelbe 15
bis 16, neue Serradella 23—28 , Rapskuchen
18,80 — 19 , Leinkuchen 23,50 — 23,80 , Trocken¬
schnitzel 15,20— 15,40, Soyaschrot 21,30—21,90,
Kartoffelflocken 26 —26,60.

Schwetzinger Spargelmarkt vom 12 . Mal
Am Samstag wurden gehandelt 1. Sorte 65 bis
85 , 2 . Sorte 40 — 50 , 3 . Sorte 30 Pfennig . Zu¬
fuhr betrug 38—40 Zentner .

Mannheimer Produktenbörse
vom 14. Mai .

Tendenz : ruhig . Auf reduzierte Forderun¬
gen im Auslande verkehrte die Börse in ruhi¬
ger Haltung . Die Umsatztätigkeit ist klein .
Welzen , inl . 28—28,50 , ausl . 30,50—32,50 , Rog¬
gen , inl . 29—29,25 , ausl . 31—31,25 , Hafer , inl .
27,75 — 28,75 , ausl . 28 — 29 , Braugerste , inl . 30,50
bis 31 ,50 , ausl . 32—35.25. Futtergerste 24,50 bis
25,50 , Pfälzergerste 32 — 33 , Mais , gelber mit
Sack auf Bezugsschein 24,75 , Biertreber mit
Sack 19—20 , Wiesenheu , loses 8,20—9,00. Lu¬
zernekleeheu 11 — 11 ,80, Weizen - und Roggen -
presstroh 5,20 —5,60, Hafer - und Gersten -
presstroh 5— 5,40, gebündeltes Stroh 5,20 bis
5 .60 , Weizenmehl , Spezial o mit Sack 38 .50 bis
40,00 , Weizenbrotmehl — , Roggenmehl mit
Sack 40—41 , Weizenkleie , feine mit Sack 15,50
bis 15,75.

Holz
Vom Holzmarkt .

Vor kurzem sind für die ostpreussischen
Sägewerke im Rahmen der Ostpreussenhilfe
wesentliche Frachtermässigungen in Kraft
getreten . Schnittholz , das nach Berlin ver¬
frachtet wird , kostet nun 8 v . H . weniger
Fracht , für Sendungen nach den ostpreussi¬
schen Seehäfen beträgt die Frachtermässigung
sogar 30 v . H . Mit dieser Massnahme !st ein
seit langem ausgesprochener Wynsch der
Werke in Ostpreussen erfüllt worden , und es
bedarf keiner Erwähnung , dass die Holzwirt¬
schaft den in einer schwierigen Situation
durch die Loslösung vom Mutterlande sich
befindlichen Schneidemühlenindustriellen die
Frachterleichterung durchaus gönnt . Man hat
aber , das soll nicht verschwiegen werden , die
Befürchtung , dass die ostpreussischen Säge¬
werke den Vorteil der Ermässigung , die am
letzten Ende auch den Käufern des Holzes
zugute kommen würde , durch einen erneuten
Auftrieb der Rohholzpreise in den spätferen
Holzverkaufsterminen der ostpreussischen
Staatsforsten illusorisch machen könnten . Die
Verhältnisse , die inzwischen eintraten , haben
gelehrt , dass die Waldpreise wesentlich zu
hoch waren , und dass nur eine Herabsetzung
dieser Gebote bei künftigen Verkäufen eine
weitere Verschlechterung der Lage des Säge¬
mühlengewerbes verhindern kann . Im allge¬
meinen sieht es jetzt am Holzmarkt überaus
ruhig aus . Die Umsätze sind klein , die Ver¬
kaufsmöglichkeiten an den Verbraucher sind
gering , die Preise werden dort , wo günstige
Zahlungsbedingungen gewährt werden , als
ausserordentlich gedrückt bezeichnet . Die
Verkaufslust der Schneidemühlen ist sehr
stark , man will die Einschoberung grösserer
Mengen von Schnittholz verhüten , aber die
Ermässigung der Preise bietet keinen Anreiz
zu Abschlüssen . Infolgedessen wird heute
nur der dringendste Bedarf gedeckt , an speku¬
lativen Einkäufen fehlt es ganz , mit Preis¬
steigerungen am Schnittholzmarkt wird wohl
von keiner Seite gerechnet . Nachfrage be¬
stand nur nach billigen Zopfbrettern , wäh¬
rend das wertvollere Material vernachlässigt
blieb .

Wetalle
Berliner Metallnotierungen

vom 14. Mai .
Elektrolytkupfer 134,75, Original - Hütten «

Aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 350 , Antimon - Regulus
90 — 96 , Silber 81,50 — 82,50 , Gold im Freiver¬
kehr per 10 Gramm 28—28.20 , Platin im Frei¬
verkehr per 1 Gramm 10— 11

Pforzheimer Edelmetalle vom 14 . Mai . Ein
Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief , ein
Kilo Silber 81 Mk . Geld , 82,50—84,00 Mk.
Brief , ein Gramm Platin 10 Mk . Geld , 10,75
Mk . Brief .
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tDer bequem zu Hause bleibt
Und am IVahltag anderes treibt ,
Anstatt pflichtgemäß zu wählen ,
Darf sich ruhig zum Spießerheere

zählen !

Karlsruhe
den 15. Mai 1926

Die Plakatsäulen im Zeichen Der Wah
Unsere städtischen Plakatsäulen haben das

Wahlkleid angezogen . Die Buntheit des Alei »
des ist dieselbe wie sonst. ; s Parteifirmen , die
in Baden Ronzession erhalten haben, liesern die
Stoffe . Ein vorübergehend beschäftigter Ar -
beitsloser aus der „ Strefemanngruppe "

zieht in
heiligem Pflichtbewußtsein die einzelnen Ge .
wandstllcke an den Plakatsäulen auf . Dort ver-
bringen sie einige lustige Tage an der © ber.
fläche , dem mehr oder weniger interessierten
Straßenpublikum als Gelegeicheitskunststudium
dargeboten , um nach einiger Zeit unterschichtig
zu werden , es müßte denn ein Hitlerlandsknechtoder Rotfrontrusse das an sich harmlose Plakat ,
kleid zwischen Nacht und Dunkelheit außer
polizeilicher Bewachung in bekannter völkischer
bezw . internationaler tausbuberei herunterrei -
ßen . wie schaut nun dieses lvahlkleid unserer
städtischen Plakatsäulen aus ? „lv i r h a l t e n
fest am Worte Gottes und wählen
deutschnational l "

ist die pietistische
„Umrahmung " eines an sich nicht gerade süß .
liehen Bildes aus der Schule von Hans Thoma :
Bibellesende — Schwarzwaldsrauen . In der
Taktlosigkeit bei Aufmachung von lvahlplakaten
lag noch immer die Stärke bezw . die Schwäche
der Deutschnationalen . Das beweistvor allem das andere lvahlplakat : Die Bremen -
flieger über dem Meere unter schwarzweißroter
parteiflagge und die Aufschrift : Dem Sieg
entgegen , wir wählen deutsch
national ! Allgemeingut des Volkes wird
hier zur Parteiangelegenheit fabriziert . Auf
solche Dummheiten hereinfallen , heißt in der
Tat deutschnational sein , mehr nicht . Ein
Deutscher fällt daraus nicht herein ! — „lv a h I
recht heißt Wahlpflicht , die pa >
role : Deutsche Volkspartei ! soder Text zu den über dem Berliner Reichstags
zebäude schwebenden Syndikusköpfen auf dem
lvahlplakat der Deutschen volkspar ,
tei . Dem ersten Teil der Parole ist schon bei»
zupslichten , aber ob das Männer des Volkes
sind, die auf diesem lvahlplakat wohlgenährt
ins keere schauen ? Line schwarzrotgoldene
Fahne trägt die Aufschrift : Einheit in
Staat , Volk und Schule ! So das
lvahlplakat der Demokraten . Mit der
Flagge ist man schon zufrieden , auch mit dem
andern könnte man es fein , aber nicht nach der
Mentalität und den Methoden der liberalen
Demokraten , die in der Mehrheit den Namen
„Demokraten " nur als Firmenschild haben , in
Wirklichkeit jenseits von wahrer Demokratie
stehen, von andern Parteien sind bis jetzt noch
keine großaufgemachten lvahlplakate an den
städtischen Säulen zu sehen , außer den Anschlä -
gen und Einladungen zu Wahlversammlungen .
Die bedeutendste wird die am Mittwoch sein ,
wenn Reichsfinanzminister Aöhler in der Fest»
Halle spricht . Falls sich das Gewand der Wahl »
Plakate noch vermehrt » wird eine zweite
Modeschau folgen . —t .

Flugtag und weiter
keider war das Wetter Sonntag vormittag s»

ungünstig , daß sich die Leitung der Flugtagez ent-
schloß, mit Rücksicht auf das Publikum den Flug ,
tag auf den nächsten Sonntag zu verschieben. <Ls
wäre für die Flieger sehr wohl möglich gewesen,
zu fliegen , aber den Zuschauern wäre ein Fliegenim Regen wegen der aufgespannten Schirme wohlkaum erwünscht gewesen, wir hoffen nur , daßdas Zusammentreffen von Flug , und Wahltag fürbeide keinerlei nachhaltige Folgen hat .

Goldenes Ehejubiläum . Heute feiern die Ehe»
leute Friedrich Vogt und Maria Anna geb.
Speck in Daxlandenihr goldenes Ehejubiläum .
Der Jubilar

"
betrieb in der Ritterstratze eine

längere Reche von Jahren eine Iteindruckerei ,die er jedoch vor zwei Jahren infolge eine ? er »
litenen Schlaganfalls verkaufen und sich inS Pri¬
vatleben zurückziehen mutzte . Bogt war lange
Jahre Kommandant der Freiwilligen Feuerwehrin Daxlanden und wurde vor einigen Jahren
zum Ehren -Kommandant ernannt . Er erhielt
auch dieser Tage vom Badischen Landesverbandder Freiwilligen Feuerwehr die Auszeichnung für
50jät )ti £e Mitgliedschaft .

Badische Landeskunstschule Karlsruhe . HerrMax Ruegg , Zürich , Schüler der dekorativen
Fachklaffe — Fachlehrer Stichs — hat bei einem
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für
farbige Gestaltung des Münsterhofplatzes in Zü -

18 Gebäude ) öen dritten Preis in Höhe von1200 Franken erhalten . Die Beteiligung bei
diesem großangelegten Wettbewerb war eine
außerordentlich starke .

Die Prob« anfs Cxempel ES hat einmal einer,der den Sport im täglichen Leben untersuchte ,?e >tgestellt , datz die Angestellten des Gastwirts -
gewerbes in ihrem Berufe manchmal auf eine
^ agesleistunj ' von 70 Kilometer zurückgelegtemkommen . Die Probe auf dieses Exempel

zur Zeit zwei Angestellte der Berliner
^ v.^Beira 'be, indem sie den Weg Berlin -^ zu Futz zurücklegen , >s6ion '6xr%reViS

aufsehenerregend , — der ein «, Herr Oskar
N i tz s ch e, initzt vom Scheitel bis zur Sohle
2.01 Meter , während der andere , Herr Reinhold
W i r t h in derselben Richtung nur 1 .58 Meter
erreicht , also „Pat und Patachon aus der Walz "
— sind beide jetzt in Karlsruhe angekommen .
Wir wünschen ihnen eine glückliche Fortsetzung
ihres Wege « chne BIa >en und Hühneraugen .

Schöner Erfolg Aarl »rub«r Sänger , ver M ä n
nerzesangverein Eintracht hat bei dem
am Sonntag in Vberweier stattaefundenen preis -
singen unter der bewährten Stabführung seines
Dirigenten , fjemt Aua . Engelhardt , bei star -
ker Ronkurrenz einen Ia . preis errungen . Außer¬
dem erhielt der verein für die beste Tages »
l e i st u n z ein « goldene Ehrenkette und der Diri¬
gent den L Dirig

'
entenpreis . Bei der Ankunft der

SSngerfchar im hiesigen Hauptdahnhof überreich ,
ten die Damen des Vereins dem Dirigenteneinen prächtigen Lorbeerkranz . Glück auf dem
jungen verein .

Sonzertprogramme zu den Bruchsaler Histo»
rischen Schloßkonzerten werden unentgeltlich beim
Badischen Verkebrsbüro in Karlsruhe . Ecke
Kaiser- und Hirschstratze abgegeben .

von der ketter gefallen. Ein 14 Jahre alter
Malerlehrling aus Spöck fiel in der Gerwigstraße
von einer leiter und zog sich «ine Gebirnerschüne-
rung zu. Ex mußte ins Krankenhaus überführt
werden.

Brennende» Gras . An dem Bahndamm an der
vurlacherallee geriet durch von einem Personenzug
herausgeworfenen Schlacken das Graz in Brand .
Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu tre -
ten , da Passanten den Brand bereits gelöscht hatten .

FilmeSe
„Mutter und Kind" . Eine Besucherin des

Filmes der Badischen Lichtspiele „Mutter und
Kind " im Kcnzerthaus schreibt unS :

Inhaltlich wurde dieser Film von allen Seiten
besprochen , aber ihn mitzuerleben ist eine Sache
für sich. Der Film gibt die Ueberzeugung , datz
das Haus das eigentliche Heim der Frau und
Mutter , die Stelle ihrer Wirksamkeit und ihres
Glückes sei . D «.S Mutlergefühl wurde tief und
von edelster Selbstlosigkeit vorgeführt . Ihre
Aufopferungswilligkeit kannte keine Grenzen .
Ein treueres Mutterherz hat nie geschlagen , ob-
wohl es auch ein vorübergehendes schmerzens -
reiches Dasein w<?r . Sie war die Lebensgefährtin
und Mutter in einer glücklichen Ehe , die Mit -
streiterin um ihr Liebstes , das Kind , das abzu -
treten sie vor der Geburt um die Existenz ihres
Mannes zu gründen , abzugeben versprach . Sie
verließ ihr n guten Kameraden , um das Kind
zu behalten , eine uu . ihr Kleinod kämpfende Frau

und Mutter . Da diese Film -Aufführung noch
weiter gegeben werden soll, so kommt alle , die
ihn noch nicht gesehen . Der Film zeigt die
Mutter ihres Kinoes in Seelengrötze und Selbst -
Verleugnung , aber auch der Humor zeigt er -
götzliche Bilder .

ver größte Fliegerfilm . „ Mit kindbergh um die
Welt "

ist der Titel des großen tindbergh -Films ,den die Metro -Goldwyn - lNayer hergestellt hat , und
den sie in ihrem deutschen verleih , der Parufamet ,dem Publikum darbietet , ver lindbergh - Film
rechtfertigt den großen Ruf , der ihm vorausgeht ,vollends . In einer Reihe wunderschöner , packenderBilder zeigt er die Arbeit kindberzhs vor dem
Fluge , seinen Triumxhzug durch Europa und
Amerika , und die rauschenden Festlichkeiten in New
York , die alle; überbieten , was unsere Phantasiean Ähnlichkeiten erträumen kann . — Der lind »
bergh-Film wird ab gestern im Resi - Theater zusehen, und alle, die der größten technischen keistungdes Jahrhunderts zugejubelt haben , werden diesen
Film gern sehen.

Beranftaltunlien
HeitererAbend Wiener Kunst. Als endgültigen

Abschluß der diesjährigen Konzertsaison hat die
Konzertdirektion Kurt Neuseldt das jetzt auch bei
unS so überaus beliebt und populär gewordene
Künsllerehcpaar JoSma S e l i m und Dr . RalphB e n a tz k Y gewonnen , und zwar für Montag ,den LI . Mai . Dem Charakter dieser intimen Dar -
bietung entsprechend wurde wieder das Künst-
lerhaus für diesen Abend gemietet . Der Vor -
verkauf hat begonnen.

Mittwoch- Nachmi»»agSkonzert im Stabtgarten .Am Mittwock nachmittag spielt im Stadtgartenvon 1ö56 — 18 Uhr die Polizeikapelle unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . Heisig .
Das vorzügliche Programm gewährt einige an -
genehme Un ^erhaltungsstunden im herrlichen
Stadtgarten , weshalb der Konzertbesuch bestens
empfohlen werden kann .

Promenade - Konzert. Heut« nachmittag findet
bei günstige : W'tterung auf dem Lutherplatz von
X5—H6 Uhr eine Promenade - Konzert der
Polizeikapelle statt .

KarZsruyer Standesbuchmis ^üge
Todesfälle . 11 . Mai : Friedrich Rauschen -

b e r g e r, Ehemann , Werkschreiber, 42 I . alt . —
12 . Mai : Caroline k ev y , Witwe von Moritz ,
Laufmann , 75 I . alt ; kudwig B e r t f ch , Ehe -
mann , Juwelier , 74 I . alt . — >Z. Mai : Johann
D u r i a n , Ehemann . Bäckermeister, 62 I . alt . —
14. Mai : Johanna Dahme », Ehefrau von Fritz
Dahmen , Geschäftsführer , 58 ) . alt .

Taoes - Anze »ver
für Dienstag , den sS. Mai (928

Badische» lande »theater . Abends S Uhr : „Vktober-
tag *.

Gloria -palast . „Heimweh* („Das Schicksal der
vertriebenen *).

Residenz- lichtspiele . „Mit kindbergh um di« Welt.*— „Jahrmarkt d« lebenz . * "

Airchenchor St. Stephan (Eäcilien - Verein). Abds,
8. 15 Uhr in der Goetheschule: General -Ver -
sammlung .

ZNunz 'sche» Konservatorium. Abend, 8 Uhr im
Ronzerthauz : Szenische Aufführung in Ko-
ftüm und mit Orchester.

Aunsthaus Büchle. Kollektiv - Ausstellung (Prof .
wilh . volz s° und Daniela Volz-Strebinger ).

Badischer Aunstoerein (Waldstraße Z) . vormittags
XI — I und nachmittags 2—4 Uhr : Gedächmis -
Ausstellung (Prof . k?ans v. volkmann f ).

Badisch« kandesgewerbehalle. vormittags N —1
Uhr : Ausstellung der Schule Reimann - Berlin .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Seit GamS-
tag hat sich der Hocl>druckrücken über dem Fest »
land verbreitert , während das Tief über der Ost-
see nach Norden ausgewichen ist. Infolgedessentrat gestern bei uns nach leichten Niederschlägen
langsam Besserung ein . Heute morgen herrscht
größtenteils wolkenloses Wetter . Die Zufuhr von
Warmluft durch westlich.. Winde brachte bereits
am Samstag nachmittag leichten Temperatur -
anstieg um 3-—1 Grad . Ein von Südwesten vor -
stoßender Wirbel gewinnt Verbindung mit dem
noch über Skandinavien liegenden Tief , fodatzder Kälteper ' ode der letzten Tage vorerst keine
Wiederholung folgen wird .

Wetteraucsichten für DienStag , den 15. Mai :
Zeitweise heiter , tagsüber warm , örtliche Wärme ,
gewitter .

Wasserstände d«S Rheins : Schusterinsel 146,gef . 15 ; Kehl 272 , gef . 18 , Maxau 446, gef. 2 ;
Mannheim 833, gef. 8.

HeravSgeoer und Verleger : Ladenla , > . -G . iL»
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .Karlsruh ? .. *Ö. Hauptschriftleitung - Dr . I . Th.Meyer V-ranNvortl .ch für Nachrichtendienst,Politik und Handel : vr Will» Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton - vr . H . A.Berger r.>r Anze gcn un Reklamen : Ott» Krau»,sämtliche in Karlsruhe . Steinstratze 17.

Rotationsdruck der Badems . A -G

Laidwiti

Karlsruhe i . ß .
Erborinzenstraße4
beim Rondetlplatz

Flügel
Pianinos

jlar naniums
Nur "esie raorikate .Selir mäliitre Preise .Limtausch altei Klaviere

71» s Zimmer
Wohnung

hochmodern »n erkier
Vi . enlape m«i Garten .Trambalm , nächst
Mühldiiraertor iosor »
jn vermieten . Nah .
unter 57 IM

Häuser
und Geschäfte vermttte l
M Busam . Herrenstr. »S

jcJbjFJalurl

ratMVU

Welche Mutter wäre nicht
stolz , wenn man ihr da »
sagt/ Möchten Sie, daß man
es auch von Ihrem Kinddien
sagt ? Dann waschen Sie
sein zartes Haar jede Woche
mit dem milden Schwarz¬
kopf- Schaumpon .

Weiße Packung 20 Pfg.;
„Extra" -Packungmit Dauer-
Parfüm 30 Pfg . (Sorte „hell"
für blondes, Sorte „dunkel "
für dunkles Haar.)- -Schwarzköpf- SchaumponAuf „ Schmink "kommt es an !

F Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme , die uns beim
Heimgang meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , Schwiegervaters
und Großvaters

Georg Frank
entgegengebracht wurden , sagen wir
allen Verwandten und Bekannten , so¬
wie den verehrlichen Vereinen unsern
herzlichsten Dank .
Karlsruhe - Beiertheim , den 14 . Mai 1928 .

Baibara Frank geb . Speck
Luise Fischer geb . Frank
£ dmund Fischer und
2 Enkelkinder .

f

Trauer
euciiorucKerei baoeiiia , Karlsruhe. Adierstrasse 42,

Bilder liefert rasch

Briefe
* unc* t>illigr |

Es lohnt sich
bestimmt , die Treppe zu steigen ,

Wir erhielten wieder eisige Rieten -

zugeteilt , bestehend aus vielen handerten einzelnen
Stöcken moderner Oajmentaschen .
Die Preise sind (abelhaft billig . Jedes Teil ist ca.BeuStzen Sie den Vormittag

°
/
/ O

unter dem normalen Preis . Die Teile sind be¬
sonders gelagert . Eilen Sie sich, damit anch Sie
von dieser seltenen Kaufgelegenheit profitieren .

Offenbacher
Lederwaren -Vertrieb

Kaiserstraße 203 , I. Etage
— Kein Laden — Etagengeschäft —

Deshalb schon billiger . J
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PrimtWrtim
gesucht !

Im Laufe ds. Js . finden in Karlsruhe
eine Reihe größere '. Versammlungen und
Kongresse statt , di . einen bedeutendei
Fremdenzuzug im Gefolge haben werden .
Die m den hiesigen Hotels und Gasthäusern
zur Verfügung stehenden Betten werden ba <
bei zur Beherbergung der Tagungsteilneh ,
mer nichl immer ausreichen Wir sind des >
halb genötigt , m allen den Fällen , m denen
die völlipe Unterbringung in Hotels oder
Gasthäusern nicht möglich ist, Privatquav
tiere in Anspruch zu nehmen . So werden
benötigt

für 2.- 8. Juni dS . IS . etwa 2000
Quartiere ,

für 1 —Ö August dS . IS . etwa 50u
Quartiere

für 12.—18 . August dS . IS , etwa 600
Quartiere .

Um den S/iuj unserer Stadt , als den einer
gastfreundlichen Fremdenstadt zu erhalten
und weiter zu festigen bitten wir dringend ,
uns jede! zvr Verfügung stehende Zimmer
(mit 1 oder 2 Betten ) unter Angabe des
Preises hierfür >e Nacht und Bett und der
Zeit , in b ; i es fr «, ist. baldmöglichst anzu
melden (muntlich oder schriftlich im Rat
Haus 2 Stock, Zimmer Nr . 56a , Eingang
Zähringcrstratzt .)

Karlsruhe , den t . Mci 1928.
Berkehrsvcrein Karlsruhe i . B.

Die Generalversammlung der Badenia
! A . - G . vom 2g . Juli 1924 hat u . a . be»
schlugen . daß die nicht auf Mk. 1000.—
lautenden Aktien in der Werfe zu -
sammengelcgt werden , daß für 20 alte

i Aktien zu Mk. ISO .— 8 neue zu je RM .
20.— gegeben werden , die Aktien zu
Mk . ?00 .— in der Weise zusammen -
gelegt werden , daß für 6 Aktien zu Mk .
200 .— eine neue zu RM . 20 .— gegeben
wird , falls die Aktionäre nicht vorziehen ,
in Gemätzheit des 8 6 Abs. 2 der Gold -

i bilanzcerordnung eine Anzahlung von
RM . 17— fÖL die Aktie von Mk. ISO .—
und 'on RM 13 .— für die Aktie von
Mk 200 .- - zu leisten , wofür sie dann

[ eine Aktie von je RM . 20.— erhielten .
T>otz unserer wiederholten Auf »

| forderungen in den GefellschaftSblättern
und >n anderen Zeitungen hat ein Teil
unserer Aktionäre von dieser Möglichkeit
noch keinen Gebrauch gemacht und diese
Aktien zvr Umstellung noch nicht ein -
gereicht . Wir sehen unS deshalb ver -
anlaßt , die?? Aktionäre noch einmal zur
Mnreichung ihrer Aktien mit dem Nenn -
wert von Mf 150.— bezw. Mk . 200—
aufzufordern . Es handelt sich um Stücke
innerhalb der Nummern 1—2625 . Wir

cbtv . hiermit ausdrücklich bekannt , daß
diese Aknen bis spätestens 1 . September
1928 b-i >' ns eingereicht sein müssen .
Wenn diese letzte Frist wiederum fruchte
los verstreicht , trotz dieser Aufforderung ,
werden die Aktien für kraftlos erklärt

Karlsruhe lBaden ), den 10. Mai 1928

Baöenia
A . - G . für Verlag und Druckerei .

I o h n * t .

Wanzen, Käfer, 5»"®?
vertilgt radikal in. Garantie u bill Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrenslr . 6 - Telefon 5791
Versand von best erprobten Vertilgungsraitteln

Pensionat Unserer »eben
Frau tn Sssenburg « Bd. »

Das Znstiiui wird geleitet von Chorftauen
des hl. Augustinus und umfaßt :

eine Mädchenrealschule und 17 II mit Ober »
realschulplan,

«ine Zrauenschule,
eine Abteilung für Mädchen aus Volks »

schulen , die eine entsprechende Wetter »
bildung wünschen,

ein« Frauenarbeitsschule ,
einen Handelskurs .
Gediegen, - Ausbildung , liebevolle , feine

Erziehung , sorgfältig ' pflege - Große / luftige
Schul . Spiel » uns Schlafräum « Tagesaus »
flöge u . häufige Spaziergänge in das Mnzigtal
Renchtal und den Schwarzwald . Eigenes
Landhaus in herrlicher lag « am Gebirg «

Eintritt Ostern und 15 September .
- Drofoeft durch die Oberin -

Ausverkauf
wegen Uebergabe des Geschäftes

bis zu Nacfilass

Schuhhaus ERIKA
am Ludwigsplatz

fiatantkdl . te
Badische Wohlfahrts -öeldlotterie
BAR OHNE ABfcUG -

tasoo
sooo
4000
LOS 50/ ^ 11 M . 5 .- M

Stiirmce

ts
n

s

LOS 50 ^ 11 St . 5 - M. PORTO U. LISTE 30 -«
MANNHEIM O *f , 11
POSTSCHECKKONTO
1 * 04 -3 K ' RUHg

„ Alle staatl . Lotterie -Einnehmer und
T/onpesch &fte "

Niete wissen es noch nicht
LI aÜ ' c ©amenftiPetlolon , «rstkl « ng»ilch>»l
HCl ' Best « 'StOitnung . Solide Preise .

« uDolfftrafce 31, Ecke ? u «lacher Allee .

GASKOKS
DER GUTE

BRENNSTOFF

Kinmerosek

VnGllllS gaskoks
DER GÜTE

BRENNSTOFF

de?

®a5Uftte Karlsruhe.

Sommerpreise

Brechkoks I
II

M

ab 15 . Mai bis 31. August 1928
ab Gaswerk

ca so/so mm für größer « ■§ ca
Zentralheizungen je Ztt . X l » ww
ca. 40/60 mm für mittlere | ms
Zentralheizungen je Ztr . X ■ ♦ • «t

(3tufcrof8) ca. 20/40 mm für
Etagenheizungen , Zimmers ?« »

j <50m

IT
inSbef. f . Dauerbrandöien je Ztr ' X

ca. 10/25mm f. Herde , kleine
Tauerdrond - und Zimmeröken

frei Keller

. 1 . 8 «

x 1 »95

^ 5 . 7 «

x l » «JO" 11
auch anstelle von Äntbracit jeZtr . M t « lö

Die Wirtschaftlichkeitunser . Kokes gegenüberZechenkoks isterprobt
Bestellungen werde» angenommen in nnseren Berkaufsbüros
Kaiseralle 11 nnd SchlachthanSstratze 3, sowie durch

Fernsprecher 5350—56. >

Statt . Gaswerk Karlsruhe
Koksverkaufsstelle.

Schlafzimmer - Bilder
22 Mk. Bilder rfis alle Räume . Einrahmungen
Valentin Schläfers « untthaeolnuq

» aiferttr . S»

Sptijczimmek
hervorragendes , moderneb Modell , kaukas. Nuß »
bäum , poltert . Büfett . t .So m. in autzer-

gewöhnlich niedriger Preislage »« verkauien

A. Coenen , Liiwltr. 7
Telephon t . S0S

Wertstitle « feiner Rödel und Jnnena - tbante »

ösllmsterisIioll - KroLdsuälllllß
JuliusGraf &Cie.
Karlsruhe G . m . b . H. Karlsruhe
Telef . 8926 and 6927 Grünwinklerstr 6

•
Alle Sorten Baustoffe

Dyekerhofl -Cement WieslocherDaehziegel
Hoardis , feuerfeste and Chamotte -Steine .
Asphalt a . Dachpappen usw ., Steinzeug -
röhren .Ceraentrötiren . alleKanalis -Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten 800811 - o . Wanaplatt6f) kür Hans -
ijänge . Küchen . Bäder , Restaarants , Läden
Köhlanlagen . Fabriken , Kirchen . Schale "

Konzert der Polizeikapelle

LavitchesUnDrstbraio
Dierttag , 15. Mai

• B 15 801 - 700

Oktobertag
von Oeorg Kaiser .

In Cstnc Qtlett » in
Seilt Baumbach .

Hott« eouiac
Tatdertn « Bertram
Jean -Marc Dahlen
Frau Jattefaur

Frauendorfer
LezuerS « Brand
Diener Prüler
Anfang 20 Uir . Ende

21 »/ . Uhr .
1. Stanz und 1. Sperr -

sitz ß.00 Mark .
MI , l». 5. Zum «t |L Mal .
Jtlcine ÄomSbie. Da, 18.5.
Tan «hä»s»r

Jnstrummt « ntuziltl .
4ui«t4Uunj priisvirt

bei Teiltahiuna »

musmuous

(CHLOILE
WOiSSRSTP .173■» 6L330

muß Ihr Geschäft nadi außenhin in
ansprechender Weise repräsentieren .
«

Die billigste Drucksache ist nie die beste ;
Die wirkungsvollste aber die billigste .

Entwürfe und Angebote

BADENIA
A . - G . für Verlag und Druckerei
Tiefdruckanstalt
KARLSRUHE
Sfeinstraße 17 — 21 / Ädlersfraße 42
Fernruf 6235/37

Das MM Maxau
ist eröffnet

Trauringe
ohne LOtfage . , j
in 8,14a . 18 kar .

Goid , in jeder Kaseou auf Lager . Tafel ,
bestecke . Kaffeelöffel . Schwei *. Taschen -
und Armband ' Dhren empfiehlt billig |

Goldschmied
KaiserpassageChr. Fränkle

EPPICHE
Lfiafer , Divan - nnd Steppdecken
ohne Anzahlung m 10 monatsraten

liefen

Agay &Glück, FranKfurta.i .
GrößteiTeppichversandhausDeutschlands

Schreiben s»ie sofori «

Großer Sondmerkaus im Mona! Mai!
CbalseloDW
32 bis 80 Mk.
Klnbsotaa
150 I 190 Mk.
Mod Divan »
ICObis 120 MK.
PoistermObeihaus R . Konier . schötzenstp . 25

Sportgürtel I
Rucksäcke |

Aktenmappen
| preiswert bei Q

05* Lämmie
'
^ 51 Hroninstr.51

Gebrauchte

Nähmaschinen
25 . - , 35. — , 75 . - -

Cffcrtere : 15 fabrik¬
neue m . Fabrisgaran -
tieschein. Ferner ab
Heute »ur :

1 »» IM. Gebähr
pro Tag f. l Äiaichine
Riller , Ganenstr . « .

Jüngere
Kontoristin

perf- in Clenogr . und
Piaschinenschreid., per
lS . Mai geiucht.

Sckriitl Bewerbung ,
mit GeyaltZanspr . an

Philipp Wicsner
Korbkabrit

Karlsruhe , Gluckst».
Nr lv .

Mark Sie Wo « e
u mehr verd. jed-,

o d Deiineb uns Clhil-
der, Veiteae . Neuhctt. il.
patent Maffemrtan jed.
Ort übern mmt

PSltecs k Schäfer
Barmen IZ7Alum .Zabr .

I

SaPser -a Email leffel
mil Feuerung billig zu
verkaufen Zchlosserci
tiranj , Garlenslr . 1v.

DarmttidterHof
Karlsrahe — Erbaut 1752

das bekannt gute u .bürgerliche

5p(is(-K(staorant
Gemütliche Wein - und Bierstaben

Badische QuaÜt &tsweine 10430y

Linoleum
liefern and verlegen tachgemäss
zu den billigsten Preisen

A . Würz & Sohn
Tel . 3057 Gegr 18S5 Schillsrslr .

Mn & i -

Tiägt sich spielend auf
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